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Abonnements- Preis
pro OQuartal 3 Mark

(inel. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jnfertionsgebühren t
J die ſärſs ltene Zeile oder deren Raumm Pf., für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Reeclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

Aera

ß Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Abonnements-Einladung.
Für die Monate Auguſt und September nehmen

Poſtanſtalten, für und Giebichenſtein auch
ie unterzeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche

Zeitung nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“
und „illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe
von Mark 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab bis Ende Juli d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung (Courier).

Ueber deutſche Colonialpolitik
re die „Grenzboten“, welche bekanntlich mit dem

eichskanzler in unmittelbarer Fühlung ſtehen, in einem
längeren Artikel welcher eine weite Perſpektive auf die
Pläne und Abſichten der deutſchen Reichsregierung eröffnet.

Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß Fürſt Bismarck heute
zur Colonialfrage eine ganz andere Stellung einnimmt, als
im Jahre 1871 zu Verſailles, wo er einmal, als von der
Abtretung Pondicherys an Deutſchland die Rede war,
ausrief: a will auch gar keine Colonien. Die ſind
blos zu Verſorgungspoſten gut für uns in an ſo
land dieſe Colonialgeſchichte wäre für uns genau ſo
wie der ſeidene Zobelpelz in polniſchen Adelsfamilien, die
keine Hemden haben.“ Das war am 9. Februar 1871,
8 welcher Zeit wir für Näherliegendes für wichtigere

edürfniſſe zu ſorgen weit dringendere Fragen zu löſen,das Deutſche Reich auszubauen und zu feſtigen hatten;

Colonien erſchienen ſolchen Nothwendigkeiten gegenüber als
Luxus als ſeidener Zobelpelz. Die Sicherung und
der innere Ausbau Neudeutſchlands erforderten
Jahre, während deren der Miniſter, der es zunächſt mit
der Kraft Preußens, dann mit derjenigen der ganzen
Nation geſchaffen ſeinen Blick auf nicht anderes richten
durfte; und als in jenen beiden Beziehungen für das noth
wendigſte geſorgt war trat die wirthſchaftliche Re-
n als Hauptfrage an ihn heran und mit ihr die

ufgabe das Loos der arbeitenden Klaſſen günſtiger zu
und ſie ſo mit der neuen Schöpfung zu befreun

en. Auch dieſe Bemühungen nahmen Zeit in Anſpruch,
auch ſie gelangten endlich zum Ziele oder doch auf guten,

h Weg dahin, und allmählich kam der
enblick, wo man an die Befriedigung ferngelegener Be-dürmiſe denken konnte darunter auch an die Förderung

des inzwiſchen immer lauter und allgemeiner gewordenen
Wunſches nach Colonien in rer Ländern. Aller
dings will der Kanzler heute keine Colonien von Reichs
wegen gründen, wohl aber Privatunternehmungen in dieſer
Richtung hin vom Reiche fördern und ſchützen laſſen. Der
Artikel deutet dann an, daß der deutſche Unternehmungs

[Nachdruck verboten.

67] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

Fortſetzung.
„Gleichgültig,“ ſagte ſie mit einem merkwürdig pfei

Klang in der Stimme, „da wären Sie ja
as er jedoch wäre, blieb für's Erſte ihr Geheimniß.

Sie bezwang ihre aufrichtige Gereiztheit und ſagte mit
einer Stimme, die beinahe für ſanft gelten konnte: „Sie
ſind zu gut, zu human. Man muß Sie nur um ſo mehr

aber ich kann meine Gefühle nicht ſo be-
errſchen.“S ſtreckte die Hand nach dem Tiſch aus, dort lag

die verhängnißvolle
Sie ſuchte den Artikel und rückte dicht zu ihm hin,

damit er mit hineinſehen könnte. „Jch habe nie etwas ſo
Jnfames geleſen: Sie ſetzen Alles in Verwirrung!“Sie brachte jetzt ihren Stuhl dem ſeinen ſo vahe, wie

es nur möglich war.
„Sie, der überall gute und gemeinnützige Unternehm-

ungen fördert! Sie!“ und ſie warf ihm einen unbe
ſchreiblichen Blick zu.

„Sie kämpfen für egoiſtiſche Jntereſſen. Sie!“wieder ein Blick, dem er n Furcht begegnete als er

vor einiger Zeit einige leiſe Anſpielungen in Bezug auf
r Verhältniß zu der Couſine gemacht hatte, hatte der

ankdirector gemeint, ſie könnten ja gelegentlich darüber
er Als Harald den Blick erwidert hatte, machte
er eine Lehnſtuhl eine kleine Drehung, während ſie zu

der folgenden Spalte des ſchändlichen Artikels überging.
„Sie üben einen demoraliſirenden Einfluß aus!“
Wie es nun auch zugehen mochte, genug er hatte hier

ſeinen Arm um ihre Taille gelegt, oder ſie ihre Taille

Halle, Freitag, 25. Juli.
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geiſt ſich zuerſt NeuGuinea und anderen Punkten in
olyneſien zuwenden dürfte. „Jn einigen len

heißt es weiter, „wird die Dariſche Landenge durchſtochen
und damit die reiche Jnſelwelt des Stillen Oceans und
der Südſee, die jetzt noch großentheils herrenloſes Land
iſt, für Europa verhältnißmäßig nahegerückt ſein. Es
wird ein Wettſtreit der Nationen um dieſe Ge-
biete beginnen und wenn Deutſchland mit ſeiner Handels
flotte, der dritten im Range in dieſer Beziehung nur
ſchwächer als Großbritannien und die Amerikaniſche Union,
davon nicht ausgeſchloſſen ſein will muß es ſich in der
Zeit, wo der Wettſtreit beginnt, wie andere Mächte dort
ſchon an einigen Punkten feſtgeſetzt haben. Die Poſt
dampfer, welche ſubventionirt werden ſollen könnten das
vorbereiten.“ England wird dabei der Rath ertheilt, wie
die Dinge ſich in der letzten Zeit und namentlich unter
der Herrſchaft der Gladſtone'ſchen Politik geſtaltet haben,
in ſeiner Colonialpolitik nicht an Erweiterung, ſondern an
Erhaltung ſeines Beſitzes zu denken. Wem Poarteiſucht,
wem die Befangenheit des Liberalismus nicht die Augen
verſchließt, muß ſich in Betreff dieſes Beſitzes ſtark beun
ruhigt fühlen. Jn Oſtindien iſt das einheimiſche Volk
durch die Herrſchaft John Bulls in empörendem Maße
ausgeſogen, tief verſtimmt und in weiten Schichten zu
einem neuen Aufſtande reif, während ſich auf der einen
Seite Rußland, auf der andern Frankreich Wege gebahnt
und Operationsbaſen geſchaffen haben, den dortigen Eng-
ländern bei Gelegenheit in die Flanke zu fallen. Jm
Caplande regt ſich das „Afrikanderthum“, das ſchon im
Boerenkrieg trotz dem Mangel an einem regelmäßigen
Heere mit Kanonen über die Britiſchen Rothröcke hoff-
nungsreiche Siege erfocht und nicht blos unter den Boeren
Anhänger hat, welche die engliſche Herrſchaft als haſſens
werthes Joch betrachten und ſie beim erſten günſtigen
Anlaß abzuſchütteln geſonnen ſind. e endlich, wo
die arabiſche Volkserhebung unter dem Mahdi unaufhaltſam
nach Norden vordringt und wo ſelbſt am mittleren und
unteren Nil Revolten ſich vorbereiten wird über kurz
oder lang für England verloren ſein, wenn dieſes nicht
alle ſeine irgend verfügbaren Kräfte zur Vertheidigung
anſpornt.

Unter dieſen Verhältniſſen, wie ſie der erwähnte
Artikel lichtvoll darlegt, iſt allerdings die Zeit gekommen,
wo das deutſche Reich ſelbſtändig und ſelbſtbewußt zu der

Colonialfrage Stellung nehmen mußte. Es iſt dies ge-
ſchehen in der beſonnenen und maßvollen Weiſe welche
bisher jede politiſche Aktion unſeres großen Staatsmannes
ausgezeichnet hat, obwohl ihn ſeine unverſöhnlichen Gegner,
indem ſie abſichtlich vor dem Glanz ſeiner Erfolge die
Augen verſchließen immer noch ſobald er an eine neueAufgabe ſeines ſtaatsmänniſchen Wirkens für Deutſchlands

Größe herantritt, als einen politiſchen Abenteurer hin
ſtellen möchten. An ihm bewährt ſich, wie kaum bei einer

unter ſeinen Arm. Die iſt, daß der Arm und
die Taille ihre neue Stellung behielten.

Sie fuhr fort: „Sie ſind ein Thor, ach Gott!“ Jhr
Haupt ſank an ſeine Bruſt: die Zeitung fiel zur Erde und
hier blieb ſie liegen; aber über ihr hörte man einen
recht ſtarken Kuß dann eine harmoniſche Paufe.

„Ach Gott, was habe ich gethan,“ rief das Fräulein,
die nun wieder zu ſich gekommen war.

„Sie haben mir den ſchönſten Troſt geſpendet,“ ant
wortete Harald Holſt, „Sie bereuen es doch nicht?“

„Mein Gott! wie können Sie gaben
„Sie wollen wirklich mein ſein
Sie nickte.
„Mit Jhnen an meiner Seite,“ ſagte er, „will ich

auf der Bahn weiter ſchreiten, die ich betreten
abe.

Er war wirklich etwas gerührt, ſowohl über ſich ſelbſt
als über die Bahn und

Einige Tage ſpäter klingelte er wieder früh am Mor-
gen. Seine Verlobte denn es war ſchon declarirt
öffnete wieder ſelbſt.

„Sieh' hier,“ ſagte er, indem er ihr mit Stolz einen
Brief zeigte, den er eben empfangen. „Deine Liebe hat
das Glück in ihrem Gefolge.“

Der Brief war von dem Müller, der mittheilte, daß
der Artikel in dem ſchändlichen Blatte bei einer Verſamm
lung, die man in Betreff der Kammlinie gehalten, mitge-
theilt ſei. Er hätte den tiefſten Unwillen erweckt und
man ſei ſu darüber einig geworden, daß man dergleichenzurückweiſen müßte. Man hatte auf der Stelle beantragt

eine Adreſſe an Harald Holſt abzufaſſen, in dem man ihm
Dank und Anerkennung für ſeine bisherige Thätigkeit aus-
ſpräche, und ſie ſei unter ſtürmiſchem Beifall angenommen.
Alle Anweſenden hätten unterſchrieben, aber da man eine
weit größere Anzahl von Unterſchriften erwarte, wenn man

Zwecken.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Nein

Eine ſonderbare r un in Bezug auf den neuen
„Verein zur Wahrung der wirthſchaftlichen
Jntereſſen von Handel und Gewerbe“ reproduzirt
die geſtrige „Nat. Z.“ aus einem amerikaniſchen Blatte,
dem r re der Verein habe einen Wahl
fonds von 200 Mark zuſammengebracht und wolle
daraus die Wahlen ſolcher Kandidaten unter-
ſtützen, die ſich ſchriftlich verpflichten, für alle,
die überſeeiſche Politik Deutſchlands betreffen-
den Vorlagen zu ſtimmen, welche die Ausdehn-
ung des deutſchen Handels zum Ziele haben.„Wir ſind überzeugt“, ſagt das Berliner freiſinnige
Blatt, „daß einer größeren Anzahl von Unterzeichnern des
Programms des Vereins der Gedanke derartiger ameri-
kaniſcher Wahlbeeinfluſſung niemals gekommen ſein kann,
und daß die etwaige Beſtätigung der Newyorker Nachricht
deren ſofortigen Austritt aus dem Verein zur Folge haben
würde. Ob es ſich um den Kauf von Stimmen für Vor-
lagen zur Ausdehnung des überſeeiſchen Handels für
welche letztere auch wir ſind oder für irgend welche
andere Zwecke handelte, das wäre ganz gleichgiltig; es
wäre eine Zumuthung von in Deutſchland nicht
erreichter Unwürdigkeit, daß Volksvertreter ſich behufs Er-
langung von Geldunterſtützung für ihre Wahl im Voraus
für Vorlagen, deren Jnhalt ihnen unbekannt iſt, einer An-
zahl Kapitaliſten gegenüber, verpflichten ſollten. Eben
deshalb halten wir die über Newyork eingetroffene Mit
theilung, die den amerikaniſchen Vorſtellungen vonWahlagitationen ja allerdings entſprechen mag, ſur un

ab und wir erwarten eine, dies bekundende Er
lärung. Ein bloßes Dementi wird aber nunmehr nicht

genügen einer Beſchuldigung gegenüber, wie die oben er
wähnte, wird der Verein nicht blos ſagen müſſen, was er
i un will, ſondern auch, was er eigentlich zu thun

eabſichtigt.“

Dieſes Dementi iſt nun wirklich in aller S er
folgt. Den „B. P. erſte wird nachſtehende Erklärung
zur Veröffentlichung überſandt:

Jn der Abendausgabe des Berliner Tageblatts“ vom
rigen Tage findet ſich ein Artikel, welcher über den neuge-
ildeten „Verein zur Wahrung der wirthſchaftlichen Jntereſſen

von Handel und Gewerbe“ angeblich auf Grund einer „ameri-
kaniſchen Korreſpondenz“ folgende abenteuerliche Mittheilung
bringt:Es ſei ein Wahlfonds des Vereins vorhanden, dem als

Grundlage bereits 200000 zugegangen ſein ſollen. JederKandidat, der vom See h e mm einer
Wahlagitation wünſcht, ſoll gehalten ſein, einen Revers zu unter

ſie in Circulation ſetze, hätte man ſie in der Gegend um-
h und ſie würde gewiß bald mit Unterſchriften
edeckt als Antwort der Gegend auf jene Angriffe in der

Hauptſtadt anlangen.
„So iſt es in Ordnung,“ ſagte das Fräulein mit

wirklichem Stolz.
„Aber was iſt das ſagte ſie einen Augenblick darauf.

Jhre ſcharfen Augen hatten ein kleines „verte“ entdeckt,
das von dem eifrigen Holſt überſehen worden und auch
beinahe mit Vorſatz in einer Ecke verborgen zu ſein ſchien.
Als er das Blatt umwandte, was ſtand da Andres als
das Folgende, und zwar in ein Paar beſcheidenen Linien
zuſammengedrängt:

„Da wir ja aus Jhren un Aeußerungen wiſſen,
daß Sie ſich nicht wieder aufſtellen laſſen wollen, iſt man
übereingekommen, mich bei den allgemeinen Wahlen aufzu-
ſtellen, wir dürfen unſere Stimmen nicht zerſplittern, ſonſt
wird der Gegencandidat gewählt. Möchte ich würdig in
Jhre Fußſtapfen treten.“

„Was iſt das fragte das Fräulein in einem ſchar-
fen Ton, wie er ihn nie an ihr gehört hatte, und ſah ihn
mit Augen an, wie er ſie nie bei ihr geſehen hatte.

„Das iſt Verrath, ſchändlicher Verrath,“ ſagte Haraldfaſt der dieſe Nachſchrift noch nicht geſehen hatte und

tand da mit bleichem Geſicht und kaum im Stande ſich
aufrecht zu halten. Der Schuft hat einige Worte von
mir, die ich in einer mißmuthigen Stimmung äußerte, be
nutzt, um meine Stellung zu untergraben. Alles iſt ver
loren. Jch kenne ihn.“

„Alles verloren,“ rief das Fräulein wuthſchnaubend,
„dummes Zeug! Wir reiſen noch heute Abend dorthin
ja ich fahre mit; Du mußt aufrecht erhalten werden, und
kannſt Du es nicht ſelbſt, ſo will ich es. Du kennſt mich
noch nicht. Eile jetzt nach Hauſe und mache Alles zur
Reiſe fertig; aber geſchwind.“
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ſchreiben, wodurch er ſt verpflichtet, unabhängig von Parteiverbands Rückſichten für alle, die überſeeiſche Poli Deutſch
lands betreffenden Vorlagen zu ſtimmen, welche die Ausdehnung
des deutſchen Handels zum Ziele haben.

Wir erklären hierdurch dieſe Mittheilung von Anfang bis
zu Ende für erfunden und jeglicher Grundlage entbehrend.

erlin, 23. Juli 1884.
Namens des proviſoriſchen Vereinsvorſtandes.

Adelbert Delbrück. E. Ruſſell.
Aber auch wir halten es ſelbſt nach dieſer Erklärung

für dringend wünſchenswerth, daß der Verein, über
deſſen Ziele und Abſichten die Meinungen und Urtheile
der Blätter ſelbſt derſelben Parteirichtung auffallend
auseinandergehen, aus ſeiner bisherigen Reſerve heraus-
trete und zwar im Intereſſe der für einen heilſamen Aus
gang des Wahlkampfes gebotenen, auch von uns eifrig
erſtrebten Klärung der Parteiverhältniſſe. Vor-
läufig erſcheint es gerathen, weder Sympathie noch Anti
pathie dem neuen Verein entgegenzubringen, bis er durch
ſein Wirken ſich charakteriſirt haben wird.

Da durch s 1 des Geſetzes vom 6. Juni d. J., betreffend die
Stempelſteuer für Kauf und Lieferungs- Verträge
im kaufmänniſchen Verkehr und für n e
die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 30. April 1847 und die
derſelben entſprechenden Vorſchriften der Tarife zu den Stempel-
Verordnungen vom 19. Juli 1867 Nr. 294 und 7. Auguſt 1867
Nr. 28d aufgehoben ſind, ſo unterliegen Kauf und Lieferungs
Verträge über andere Gegenſtände als Grundſtücke oder Grund-

erechtigkeiten inſoweit dieſelben nicht nach S 11 des Reichsnen vom 1. n 1881 G. Bl. S. 185) vom Preu-
iſchen Stempel befreit ſind (vergl. Tarifnummer 4a zum Reichs

geſeze und 5 9 des letzteren) in Zukunft dem für Kauf-
und Lieferungsverträge über bewegliche Gegenſtände im Allge-
meinen vorgeſchriebenen Stempel von Prozent des Kauf oder
Lieferungspreiſes auch dann, wenn die von einem Kaufmann
vorgenommene Veräußerung eines nach ſeinem Geſchäft zur Ver
äußerung beſtimmten Gegenſtandes in Frage ſteht. Dieſer
Stempel iſt bei Kaufverträgen, welche mit einer vom Stempel
ver Perſon (z. B. dem Reichs oder Preußiſchen Fiskus)
eſchloſſen ſind, nur zur Hälfte dagegen bei Verträgen über
ieferungen an das Reich, den Staat oder öffentliche Anſtalten,

zum vollen Betrage zu vermguden. Bei Werkverdingungsver-
trägen, Jnhalts deren der Uebkrnehmer auch das Material für
das übernommene Werk ganz oder theilweiſe anzuſchaffen hat,
iſt nach S 2 des Geſetzes vom 6. Juni d. J. zu verfahren. Für
Nebenverträge (z. B. Kompromißverträge), welche in Kauf oder
Lieferungsverträgen, oder in e r der img 2 Abſ. 1 des Geſetzes bezeichneten Art enthalten ſind, iſt neben
dem Kauf oder Lieferungsſtempel auch noch der allgemeine
Vertragsſtempel, und zwar, wenn der eine der Vertrag-
ſchließenden eine vom Stempel befreite Perſon iſt, in der dar-
ſtellbaren Hälfte von 1. zu verwenden. Dagegen bedarf es
bei Werkverdingungsverträgen der in 82 Abſ. 2 des Geſetzes
bezeichneten Art, falls wegen des darin enthaltenen Arbeitsver-
trags der allgemeine Vertragsſtempel verwandt iſt, eines beſonderen
Stempels für etwaige Nebenverträge nicht.

Ausland.Frankreich. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
den dem Präſidenten der Republik unterbreiteten Bericht
des Unterrichtsminiſters, welcher die Statiſtik des
Volksſchulweſens in den Jahren 1877—1882 begleitet.
Jnm Jahre 1882 zählte Frankreich 75 635 Volksſchulen ſämmt

licher Stufen, gegen 71 547 im Jahre 1877, welche von 5341211
S erern gegen 4716935 beſucht waren. Die „Ecoles mater-
velles“ wurden außerdeni von 644384 Zöglingen beſu Der
bedeutendſte Theil des Zuwachſes kommt auf die Staatsſchulen,
welche von 59021 auf 62997, ſomit um 3976, wovon 2247
Mädchenſchulen, geſtiegen ſind. Weiter hat die Zahl dieſer
Schulen im Jahre 1882-1883 um 1513 zugenommen. Die im
Jahre 1877 beſtehenden ſind in Folge der
durch die Gemeineräthe beſchloſſenen Umwandlungen in Laien-
chulen von 13205 auf 11265 im Jahre 1882 herc

ndererſeits ſind jedoch 1475 neue PrivatCongreganiftenſchulen
egründet worden. Jn der nämlichen Zeit ſind weiter 570 Mittel

Wagen oder ſogenannte „Eeoles primaires supérieures“ mit
30000 Schülern errichtet worden. Jm Jahre 1879 lehrten in
rreigg noch 41712 a Volksſchullehrer, worunter97 183 mit den durch die geiſtlichen Obern gewährten Obedienz-
briefen verſehen waren; die erſtere Zahl war im Jahre 1882
auf 26167 und im Jahre 1883 auf 21781 gefallen. Jn Folge
des den unentgeltlichen Unterricht einführenden Geſetzes und der
den Gemeinden aſpagrtn m e für Unterrichtsausgaben
iſt der Staatszuſchu e Volksunterrichtszwecke, welcher im
Jahre 1877 nur 1 Millionen auf eine Geſammtausgabe von
749, Millionen betrug, im Jahre 1882 auf 68 Millionen bei
einer Geſammtausgabe von 102 Millionen geſtiegen. Die Aus-
gaben für Lehrer-Seminarien, Volksunterrichtsinſpektion und
andere Nebendienſte des öffentlichen Volksunterrichts mit in
begriffen, belief ſich der bezügliche Etat im Jahre 1882 auf 134,3
Millionen Franken gegen 94,4 Millionen im Jahre 1877. Von
den im Jahre 1882 verausgabten 132 Millionen haben der Staat
deu die Departements 17 und die Gemeinden 27 Millionen
geliefert.

Belgien. Die Repräſentantenkammer wählte am
Mittwoch Thibaut von der Rechten zum Präſidenten
und Tack und de Lantsheere von der Rechten zu
Vizepräſidenten.

In derſelben Sitzung der Repräſentantenkammer wurde
vom Miniſter des Unterrichts ein organiſches Geſetz über
den öffentlichen Unterricht vorgelegt. Der Miniſter des
Auswärtigen brachte unter dem Beifall der Rechten und
unter Proteſten der Linken eine Vorlage ein, in welcher
die Bewilligung des zur Wiederherſtellung diplo-
matiſcher eziehungen mit der päpſtlichen
Kurie erforderlichen Kredites nachgeſucht wird.

Britiſches Reich. Hinſichtlich des Ausganges der
Londoner Konferenzverhandlungen ſind neuerdings Gerüchtein Umlauf geſetzt worden, die ihren peſſimiſtiſchen r
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herabgeſunken.

Die erſten r e kamen. Der Dichter lag
im Hospital und war ſehr krank.

Er hatte ſchon ſeit Weihnachten Se aber jetzt
war er ernſtlich krank geworden. Er lag im Hospital,
weil er, als er die erſten Spuren einer heftigen Krank-

an ſich wahrnahm, glaubte daß, er von den Blattern
efallen ſei, die gerade epidemiſch auftraten, und die Seinen

nicht anſtecken wollte.
Das Gefühl ernſtlich krank zu ſein, war eines Tages

über ihn gekommen, als er gerade ausgegangen war, und
er hatte ſich ins Hospital fahren laſſen, um den Seinen,
denen er nichts Gutes hatte erweiſen können, wenigſtens
nichts Böſes zu bringen.

Es zeigte ſich bald, daß er nicht die Blattern hatte
aber er mußte im Hospital bleiben, denn er war wirkli
ſo krank, daß man ihn nicht fortſchaffen konnte.

Es war ein von Gram, Bitterkeit und Mißgunſt ab
gezehrter Körper, der von der Krankheit überfallen wurde
und ihrem Angriff nicht widerſtehen konnte. Da lag er,
ein ſchwer Verwundeter, ein ſehr ſchwer Verwundeter auf
ſeinem Kampfplatz. (Fortſetzung folgt.)

ſprung offen zur Schau tragen. Der engliſch-fran
öſiſche Antagonismus ſoll darnach in Zunahme,alt in Abnahme begriffen ſein, ein Umſtand, der, wenn

er wahr wäre, allerdings den Chancen der Konferenz
kaum zu Statten kommen dürfte, da ein etwaiger poſitiver
Erfolg der Verhandlungen die Erhaltung des weſtmächt-
lichen Einvernehmens zur weſentlichen Vorausſetzung hat.

Während der franzöſiſche Finanzſachverſtändige Herr
de Blignières, in den Berathungen der Experten glän-
r diplomatiſche Erfolge davontrug, vollzog England
ie Annexion des Platzes Berberah am Rothen Meer,

eine Handlung, die von der öffentlichen Meinung Frank-
reichs alsbald als eine Demonſtration gegen die franzö-
ſiſche Flottenſtation von Obock aufgefaßt wurde. Auch
Englands Vertrag mit Abeſſynien erfreute ſich keines
Beifalles bei den Franzoſen, weil man annahm, er be-
zwecke nichts anderes, als den Negus ganz und gar der
engliſchen Jntereſſenſphäre dienſtpflichtig zu machen. Jn-deſſen iſt diesbetreffs größere Verrhigieng eingetreten,

ſeitdem die Thatſachen lehren, daß Abeſſynien es mit
ſeinen Verpflichtungen gegen England nicht genauer nimmt,
als es dem König Johann paßlich dünkt, und daß dem
e h Einfluß am Hofe des abeſſyniſchen Herrſchers
uneingeſchränkter Spielraum verblieben iſt. Jn der That
hat der franzöſiſche Konſul in Maſſowah ſo gewandt
ägirt, daß ihm der König den mit England geſchloſſenen
Vertrag ſchon am Tage nach Vollziehung deſſelben im
engliſchen und äthiopiſchen Wortlaut zuſchickte, damit derKonſul die „Fallſtricke“ bezeichnen vllte, welche, nach

Meinung des Königs, die Engländer ihm jedenfalls in
dem Vertrage gelegt haben müßten. Das ſcheint der
franzöſiſche Vertreter mit ſolchem Erfolge gethan zu
haben, daß er nach Paris berichten konnte, die Englän-
der würden an ihrem Vertrage mit dem Könige Johann
wenig Freude erleben. Man erſieht aber hieraus, aufwie Khwenkenden Grundlagen allerdings das weſtmächt-

liche Einvernehmen betreffs der egyptiſchen Frage und
ihrer Dependenzen ruht, da die Jntriguen fern vom
Schauplatz der Konferenzverhandlungen ungeſtört ihren
Fortgung nehmen.

Türkei. Die Pforte hat an die ſechs Großmächte
folgende Cirkularnote gerichtet:

Infolge des Abſchluſſes einer Poſtkonvention zwiſchen Bul
garien und der Pforte ſind alle die nothwendigen Maßregeln für
die regelmäßige Beförderung der Poſtbeutel zwiſchen Konſtan
tinopel und Varna getroffen worden. Es wird damit bezweckt,
die fremden Poſtämter in der, Türkei, welche von der
kaiſerlichen Regierung bis jetzt geduldet, aber nicht autoriſirt
worden ſind, zu beſeitigen. Die Türkei iſt in der Lage, den
Dienſt zu übernehmen, und ſie hat niemals ermangelt, gegen den
status quo, der eine Verletzung der ſouveränen Rechte des Sultans
in ſich ſchließt, zu proteſtiren. 3f Grund der Herſtellung der
Verbindung zwiſchen Konſtantinopel und Varna und der übrigen
exiſtirenden Mittel, die zur Verfügung der Türkei als Signatar
der Pariſer internationalen Konvention ſtehen, iſt die Pforte im
Stande, die Verantwortlichkeit für den Poſtdienſt längs der ganzen
Küſte des Reiches zu übernehmen. Artikel 3 und 4 der Pariſer
Konvention gewähren der Türkei das Recht, die Poſtpacketboote

Geſellſchaften zur ihrer Korreſpondeyz anas fremde Poſtamt, wo der Austauſch der Poöſtbeutel zwiſchen
der ottomaniſchen Verwaltung und der Verwaltung, welche einen
Theil des Poſtverbandes bildet, bewerkſtelligt wird, zu verwenden.
Die Geſellſchaften können ſich ficht weigerte die Poſt zu befördern,
und höchſtens Bezahlung für ihre Beförderung beanſpruchen.
Die Pforte wird darauf beſtehen, daß alle Briefe mit türkiſchen
Poſtmarken frankirt werden. Die Jnkraftſetzung dieſer Maßregel
ſollte das Verſchwinden der fremden Poſtämter in der Türkei
zum Ergebniß haben. Der Präſident der Schweizer Eidgenoſſen
ſchaft wird folglich erſucht, dieſe Arrangements kund zu machen
und die türkiſchen Botſchafter im Auslande ſind inſtruirt, die
Mächte, bei denen ſie beglaubigt ſind, einzuladen,
Befehle für die Schließung ihrer Poſtämter in der
Türkei zu ertheilen.

Die Pforte macht den Verſuch, die fremden Poſtämter
zu beſeitigen, nicht zum erſten Mal. Sie wird aber mit
ihrem diesmaligen Verſuche, das Poſtweſen in der Türkei
ausſchließlich in die eigene Hand zu nehmen, auch diesmal
ſchwerlich dürchdringen. Die fremden Poſtämter beſtehen
eben, weil die ſchon geraume Zeit beſtehende, weit billigere
türkiſche Poſt, weder die materiellen Mittel beſitzt, noch
die möraliſchen Garantien bietet, daß ihr die Beſorgung
der Poſtſendungen der in der Türkei lebenden Europäer
anvertraut werden könnte. Auch das Brief und Depeſchen
geheimniß wäre, wenn die Pforte ihren Willen durchſetzte,
vielleicht nicht ſicher gewahrt. Jn der engliſchen Preſſe
erhebt ſich gegen den in dem Rundſchreiben ausgeſprochenen
Gedanken bereits lnuter Proteſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzt ſeine Badekur inGaſtein mit günſtigem Erfolge fort. Nach der Rückkehr

aus dem Bade erſcheint Allerhöchſtderſelbe dann täglich,
regelmäßig in Begleitung des dienſtthuenden FlügelAd-jutanten, zu einer Promenade auf dem e welche
Se. Majeſtät auch während der ungünſtigen Witterung
der letzten Tage nicht ausgeſetzt hatte. Nach der Rückkehr
von ger Spaziergängen widmet der hierauf die
nächſten Stunden der Erledigung von Regierungsange-
legenheiten und den laufenden Vorträgen. Auch am Diens
tag Vormittag empfing der Monarch nach ſeiner Rückkehr
aus dem Bade zum Vortrage den Hofmarſchall Grafen
en er und den Chef des Militärkabinets, General-

ieutenant von Albedyll, und hatte dann zum Nachmittage
wieder mehrere Einladungen zum Diner ergehen laſſen.
Am Mittwoch machte der Kaiſer bei dem wieder eingetretenen ſchönen Wetter eine längere Promenade. Zur

Tafel waren der Kanzler des Königreichs Preußen v.
Goßler und der Sektionschef im öſterreichiſchungariſchen
Miniſterium des Auswärtigen v. Krauß geladen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit ihrem Gefolge,
von Koblenz kommend, am Dienstag früh, wie ſchon ge-
meldet, gleich nach 4*, Uhr in eichenau eingetroffen,
von wo ſie ſich dann um 5 Uhr zu Wagen nach Konſtanz
begab und von dort um 6 Uhr 10 Minuten wohlbehaltenan der Jnſel Mainau anlangte, woſelbſt die Kaiſerin
bis etwa zum zweiten Auguſt zu bleiben gedenkt. Von
der Jnſel Mainau beachſichtigt die Kaiſerin ſich noch auf
einige Tage nach Homburg zu begeben und etwa am 11.
Auguſt wieder in Potsdam einzutreffen, wo einige Tage
ſpäter der Kaiſer zu einem Aufenthalt auf Schloß Babels-
berg eintrifft.

Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin haben am Mittwoch früh mit den Prin-

w7 Victoria, Sophie und Margarethe die
eiſe nach England angetreten. Jn Charlottenburg wur-

den die beiden kronprinzlichen nebſt dem dazu
gehörigen Packwagen dem fahrplanmäßigen J einge
fügt. In der Begleitung der kronprinzlichen Familie be
finden ſich Kammerherr Graf Seckendorff, Rittmeiſter und
perſönlicher Adjutant Frhr. v. Nyvenheim, Hofdame Frl.
v. Gersdorff und die Ober-Gouvernante Frl. v. Perpigna.

Der König von Griechenland kehrte nach Auf-
hebung der Tafel mit ſeinen Kindern und ſeinem Gefolge
gleich nach 4 Uhr vom Neuen Palais wieder nach Berlin
zurück. Abends beſuchte der König Georg von Griechen-
land im ſtrengſten Jnkognito das Kroll'ſche Etabliſſement.
Gegen 6 Uhr hatte der Kronprinz demſelben noch im
e du Nord einen kurzen Gegenbeſuch abgeſtattet. Jm

aufe des heutigen Vormittags unternahm der König
wieder einen Spaziergang durch die Stadt, um verſchie
dene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Auch
die Söhne deſſelben hatten in Begleitung ihres Gouver-
neurs zu demſelben Zwecke wieder eine Promenade in den
Vormittagsſtunden gemacht. Wie man hört, begiebt der
König ſich morgen Nachmittag nach Schwerin. Nach
kurzem Aufenthalte begiebt ſich König Georg von Griechen-
land nach Kopenhagen.

Die s des turms verſtorbenen Profeſſors
an der Berliner Univerſität, Wirklichen Oberkonſiſtorial-
raths Dorner, findet am 28. Juli Nachmittags 3 Uhrin NeuhauſenObeck bei Tuttlingen ſtatt. Die Wahl des

Ortes entſpricht dem Wunſche des Heimgegangenen.
Der älteſte Laden Berlins, der ſich in ſeiner urſprüng-

lichen Beſchaffenheit bis auf den heutigen Tag erhalten, dürfte
der des Tuchhändlers Farthöfer, Mühlendamm 32, ſein. Dieſer
Laden, ein altes Kreuzgewölbe, wurde nach vorhandenen Urkun
den im Jahre 1687 auf Vefehl des Großen Kurfürſten erbaut.
g Jahre 1691 wurde hier ein Tuchgeſchäft begründet, welches
ich von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbte. 1819 übernahm der

Vater des jetzigen Jnhabers W. das Geſchäft, welches er beiſeinem Tode 1851 feinem Sohne Otto vererbte. Hiſtoriſch von
größtem Intereſſe dürften vier große, alte Vorhängeſchlöſſer ſein.
Dieſelben ſind älter als der Laden und ſtammen aus der Blüthe
zeit des deutſchen Schloſſergewerbes im Mittelalter. e
Schlöſſer von verſchiedenem Syſtem haben theils dreieckige, theils
runde und theils geſchweſte o Jhre Größe im Durchmeſſer
beträgt 15--20 em. Seit Beſtehen des Geſchäfts 1691 haben
dieſe Schlöſſer den verſchiedenen Beſitzern des Ladens zum Ver
ſchließen deſſelben gedient. Nach dem J bevorſtehenden

bbruch des Ladengewölbes dürften dieſe Schlöſſer dem Märki-
ſchen Muſeum übergeben werden.

Das Befinden des Generallieutenants von
Radecke iſt, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, ein fortſchreitend
beſſeres. Die Kugel hat ſich nach dem Knie zu bereits
ein gut Theil geſenkt und wird, wenn ſie eine vom Geh.
Medizinalrath Vergmann bezeichnete Stelle am Fuße des
Patienten erreicht haben wird von ihm herausgeholt
werden, zu welchem Zwecke derſelbe nochmals nach Brom
berg kommen will.

Scherz beim Ernſt zeigt folgende kleine, der
„Br. Ztg.“ als wahr verbürgte Epiſode aus dem
Schwientochlowitzer Unglücksfall, der einen ſo
unverhofft glücklichen Ausgang hatte. Als die Kataſtrophe
eintrat, wußte man nicht genau, wie viele Bergleute ver
ſchüttet ſeien. Die Frau eines Bergmannes, der ſonſt in
denſelben Schacht einfuhr, betrauerte nun mit ihren
Schickſalsgenoſſinnen ihren vermeintlichen todten Mann,
als derſelbe am Abend ganz „gemüthlich“ auf ſeine
Wohnung zuſchritt. Die Frau im höchſten Grade aber-
läubiſch, bekreuzte ſich und glaubte den Geiſt ihres

annes vor ſich zu haben. Derſelbe rief ihr aber ſchon
aus der Ferne zu: „er ſei es wirklich und leibhaftig, er
hätte ſich bei Schweitzer r Bierlokal, nicht weit von
dem Orte der Kataſtrophe) einen „Rauſch“ angetrunken
und ſei anſtatt einzufahren bis jetzt liegen geblieben und
ſo dem ſicheren Tode entronnen.“ „Und nun wirſt Du
hoffentlich“, ſo ſchloß er ſeine Rede, „nicht mehr ſchelten,
wenn ich wieder einmal Eins über den Durſt nehme;
denn Du wirſt eingeſehen haben, wie gut es mitunter ſein
kann!“ Und „in den Armen lagen ſich Beide, und weinten
vor Schmerz und Freude.“

Das Trompeterkorps des Magdeburgiſchen Küraſſier
Regiments Nr. 7 iſt mit Ehren und Schätzen reich beladen von
ſeiner Konzertreiſe aus England in Halberſtadt wieder ein
arelen. Vom deutſchen Botſchafter Grafen Münſter hat das
elbe ein anerkennendes Dankſchreiben und eine namhafte Geld

ſumme und von Lord Hamilton ein Geſchenk von 2000 Mark
erhalten; der Stabstrompeter Grünnert außerdem 1000 Mark
und der Piſtonbläſer Perrmann ein ſilbernes Piſton. Auch der

erzog von Edinburg hat ſeine lebhafte Anerkennung über das
orps geäußert und dieſelbe dem Regimentschef, dem Herzoge

von Koburg-Gotha, telegraphirt.
Die zunehmende Verrohung der Jugend zeigt

in erſchreckender Weiſe der in der letzten Sitzung des Würz-
burger Schwurgerichts zum Tode verurtheilte 21 jährige
Raubmörder Guſtav Auſtel. Derſelbe u am
24. Mai mit Beihülfe ſeines 19 jährigen Bruders den20 jährigen Sattlergeſellen Kunze arhſchen Heuſtreu und

Neuſtadt a. d. S. ermordet und beraubt. G. Auſtel iſt
trotz ſeiner Jugend einer der gefährlichſten Menſchen und
manches andere Verbrechen darunter Brandſtiftung am
Gehöfte der eigenen Eltern, bei welchem Brande auch die
Schweſter des Verbrechers das Leben verlor wird ihm
zur Laſt gelegt. „Einen Menſchen umzubringen
iſt nicht mehr, als wenn ich ein Stück Vieh um-
bringe; das iſt keine Sünde“ ſolche Aeußerungen
kennzeichnen zur Genüge den Sinn des verderbten Burſchen.
Das Urtheil lautete für G. Auſtel wegen Mordes er-
ſchwerten Raubes Privaturkundenfälſchung und Betrugs
um Tode und einem Jahr Zuchthaus und dauerndem
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, für ſeinen Bruder

Karl Emil Auſtel wegen der Theilnahme an den Ver
S des Mordes und Raubes durch Beihülfe zu einer
Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall, ſchreibt der Fell.
Anz.“, hat ſich in dieſen Tagen zu in Livland zu
getragen. Der Sohn des dortigen Gerbermeiſters Plöger,
ein etwa 15jähriger junger Burſche, war in Begleitungder drei großen Hunde ſemes Vaters ins Bad gegangen.

Nachdem er ſich bereits entkleidet, ſprang das eine der
Thiere im Spiele auf ihn zu und hatte ihn unglücklicher
weiſe hierbei verletzt, ſo daß ein wenig Blut herausgetreten
war. Kaum waren nun die Thiere des Blutes gewahr
geworden, als ſie, die ſtets mit rohem Fleiſche e
werden, auf den Unglücklichen eindrangen und ihn rchter
lich zu zerfleiſchen begannen. In keiner Weiſe hatte ſich
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der Arme der Wüthenden zu erwehren vermocht. Weder
half ihm ſeine Flucht ans andere Ufer des Waſſers, noch
daß er tief unter das Waſſer tauchte. Ueberall hin folg-
ten ihm ſeine Peiniger, bis es endlich einem Beherzteren
unter den anweſenden Leuten, welche ſich aus Furcht vor
den Hunden lange nicht hinzugetrauten, mit einem Knüppel
elang, dieſe zu verſcheuchen. Glücklicherweiſe iſt Ausſicht vorhanden, den ſchrecklich Zugerichteten am Leben zu

erhalten.
Der barbariſche Gebrauch der Wittwenver

brennung iſt in Jndien noch immer nicht ganz ausgerot-
tet. Ein neuerlicher Fall wird aus den RajputanaStaaten
emeldet, wo ſich die Wittwe eines Thakur in dem Duni-Diſtritt von Jehypore verbrannte. Der dortige Diſtrikts-

Gerichtshof hat alle Diejenigen, welche ſich daran bethei-
ligten, mit Gefängniß von 3 bis 7 Jahren beſtraft.

Zur Wahlbewegung.Vom „deutſch-freiſinnigen“ Parteitage ſchreibt
man der „Nordd. Allg. Ztg.“: Unſere Stadt genießt ſeit
Sonntag des Vorzuges, nunmehr die einzige g. ſein,
welche bereits zwei „deutſch-freiſinnige Partei-
tage“ in ihren Mauern geſehen. Aber welcher Unter
ſchied zwiſchen jenem erſten und dieſem zweiten! Damals
die Herren Richter, Rickert und Hänel auf der letzten
Station ihrer Rundreiſetour zur Eroberung des deutſchen
Südens für den verkappten Berliner Fortſchritt, Herr
v. Stauffenberg, durch Abweſenheit glänzend, und jene
Reiſeredner ihre ganze aggreſſive Beredſamkeit gegen die
ur Reaktion übergegangenen Nationalliberalen wendend.
nd heute? Von jenen Reiſeapoſteln Niemand zu ſehen,

trotzdem die hieſige Lokalpreſſe fortſchrittlicher Oberſervanz
bald den einen bald den andern Redematador als ſicher
in Ausſicht ſtehend angekündigt hatte, heute glänzten die
Berliner Fortſchrittler durch ihre Abwesenheit und Herr
v. r trat zum erſten Male faktiſchin die Rechte der ſonſt ihm nur nominell zuſtehenden
Oberführerſchaft. Dieſes Geſammtkolorit muß in's
Auge gefaßt werden, die damaligen Angriffe Richter's auf
die Nationalliberalen, die müſſen in's Ge
dächtniß gerufen werden, die Fortſetzung dieſer Angriffe
im Reichstage ebenfalls in absentia des leider er
krankten Herrn v. Stauffenberg und deren nimmer
müde und immer gehäſſiger werdende tägliche Erneuerung
in der Richterpreſſe, Alles das muß man ſich vergegen-
wärtigen, um die volle Bedeutung des Vorganges zu verſtehen, wenn der wieder geſundete Herr v. Sianfenberg

den Herrn Eugen Richter durch Reſolutionen der
baieriſchen Vertrauensmänner des avouiren läßt, deren
erſte zwar die Fuſion billigt, deren zweite jedoch lautet:

„Die politiſche Lage im Reiche wie in unſerer Heimath
hält in uns nach wie vor die Ueberzeugung aufrecht, daß die
Gefahren, welche ſeitens der Konſervativen, der Ultramon
tanen und der ſozialdemokratiſchen Partei drohen, alle Libe
ralen, ſo lange deren vollſtändige Vereinigung nicht möglich
iſt, doch zur thunlichſten Verſtändigung in einzelnen
raktiſchen Fällen und insbeſondere auch bei Wahlen
rängen ſollten. Wenn uns dies durch die Fortſetzung der

bisherigen Jungen erſchwert oder unmöglich gemacht
werden ſollte, ſo. wurden wir es als ein Unglück für die libe
rale Sache betrachten.“

Das kann doch nur auf die Preßthätigkeit, welche
von Berlin aus ihre Jmpulſe bezieht, gemünzt ſein!?
Von Intereſſe iſt übrigens, daß Herr v. Stauffenberg in
Sachen der DampferSubventionen zugeſichert hat, daß
eine neue diesfällige Vorlage abermals der gewiſſen-
er Prüfung unterſtellt werden würde. „Abermals,“
o fragt man ſich, eine ſolche „gewiſſenhafte Prüfung“?Welche günſtigen Ausſichten! Wir glauben, mancher Ver

trauensmann dürfte bei dieſem „abermals“ bedenklich mit
dem Kopfe geſchüttelt haben. Uebrigens werden die
„Deutſchfreiſinnigen“, trotz aller geſtern verpufften Be
n in Baiern keine großen Erfolge einheimſen;
as Einzige was durch ihre Mithülfe erreicht werden

kann, iſt, daß die Sozialdemokraten mehr Terrain ge-
winnen und vielleicht einen oder den anderen Wahl
kreis dazu.

Jn Elberfeld iſt in den am Dienstag Abend dort
ſtattgehabten Verſammlungen der nationalliberalen
und der freiconſervativen Partei, wie die „Elber-
felder Zeitung“ meldet, der Miſſionsinſpektor Fabri

zum Reichstagskandidaten ernannt
worden.

Cholera.
Jn der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch bis früh

10 Uhr ſtarben in Toulon 15, in Marſeille 30 Per-
ſonen an der Cholera.

Das amtliche Blatt von Rom veröffentlichte am
Mittwoch das Dekret des Königs von Jtalien, wodurch
die Quarantäne für die Landprovenienzen aus der Schweiz
und aus Frankreich von 5 auf 7 Tage erhöht wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet).
Se. Majeſtät der König haben Jl ognwaſt gernbt

dem Haus Inſpektor der Kloſterſchule in JIfeld und dem
S a. D. Gebbers zu Aken a. E. den königlichen

onenOrden vierter Klaſſe, dem Direktor der Kloſterſchule in
lfeld, Dr. Schimmelpfeng, den Adler der Ritter desönigl. Haus Ordens von Hohenzollern, ſowie dem gräflich Stol

bergWernigerodiſchen ha e Wenzel zu Wernige-
rode das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:dem Geheimen Bergrat r t u Eisleben, Ober
Berg und HüttenDirektor der Mansfeld'ſchen kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft die Erlaubniß zur Anlegung der ihm
verliehenen KommandeurJnſignien erſter Klaſſe des herzoglich
anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären zu ertheilen

StrenzNaundorf, im Juli. (Die Trichinenepidemie)
iſt, wie es den Anſchein hat, erloſchen, denn ſeit dem 30. Juni
iſt keiner der Erkrankten mehr geſtorben. Jm Ganzen waren
84 Perſonen erkrankt, wovon 12 geſtorben ſind (der erſte Todes
fall am 30. Mai). Noch ſchwerkrank liegen freilich drei Perſonen,
arbeitsunfähig vier Familienväter. Am ſchwerſten iſt die Familie
Ernſt durch dieſe Epidemie heimgeſucht. Es ſtarben in der Fa
milie der Großvater, 70 Jahre alt, der Vater, 52 Jahre alt, der
älteſte Sohn, 17 Jahre, und der zweite Sohn, 15 Jahre alt,
die älteſte Tochter, 10 Jahre alt. Jn anderen Familien ſtarben
Vater und Mutter, dann Mutter und Sohn, endlich zwei Mütter
von kleinen Kindern fort. Was die Gemeinde in dieſer Lage
thun konnte, iſt geſchehen in jeder Hinſicht, ſie hat bis jetzt an

für Unterſtützungen aufgewendet. Es wäre erwünſcht,
wenn von allen Seiten noch mildthätige Gaben eingingen.
Die Exped. der „Hall. Zeitung ſowie Herr Paſtor Herrmann
ſind zur Annahme hierſelbt ſolcher dankbarſt bereit.

S Halberſtadt, 22. Juli. (Bienenwäirthſchaftlicher
Hauptverein.) Jn den Tagen vom 27. bis 29. d. Mts. wird
der Hauptverein der Bienenzüchter der Provinz Sachſen,
der thüringiſchen Staaten und des Herzogthums Anhalt c. eine
Ausſtellung bienenwirthſchaftlicher Gegenſtände, deren eine
überaus große Zahl eingelaufen iſt, ſo daß die Ausſtellung eine
reichhaltige und den ataemäßew Anforderungen entſprechende
werden wird, veranſtalten und die Generalverſammlung abhalten.
Die Ausſtellung wird Sonntag Vormittag 11 Uhr im „Kaiſer-
garten“ eröffnet werden. Um 5 Uhr deſſelben Tages wird die
Sitzung der Deputirten und der zum Hauptverein gehörenden
47 Zweigvereine abgehalten werden. Jn dieſer Sitzung werden
vorzugsweiſe geſchäftliche Angelegenheiten Erledigung finden.

ür Montag 7 Uhr iſt ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach
piegelsbergen in Ausſicht genommen. Um 10 Uhr wird die

Generalverſammlung eröffnet werden, zu welcher folgende Vor-
träge angemeldet ſind: 1) Die Betriebsweiſe des Lüneburger
Jmker; Lehrer Seidel-Bockensdorf. 2) Sorgen eines An-
fängers; Lehrer Lüders-Halberſtadt. 3) Vortheile der Wande
rung mit Bienen unter Beleuchtung der Rapps, Fenchel und
Haidetracht; Lehrer Budach-Lützen. 4 Sprüchwörter in der
Bienenzucht; Rathsförſter Köring Delitzſch. 5) Welches iſt die
beſte Art und Weiſe der Vermehrung, die künſtliche oder die
natürliche? Lehrer Schmidt Schenkenberg. 6) Der bewegliche
Bau und deſſen Vortheile bei a Behandlung Lehrer
Günther-Weißenfels. Mit der Ausſtellung wird Dienstag
früh eine Verlooſung verbunden werden; außerdem iſt ein Aus
flug nach dem Huywalde (Kloſter Huysburg) in Ausſicht ge
nommen. Möge freundliches Wetter dieſe Tage begünſtigen.

Eiſenach, 23. Juli. Nach dem nunmehr definitiv feſtge
ſtellten Programm wird die feierliche Enthüllung des Bach
Denkmals in Eiſenach am 28. September. d. J., Nach
mittags 2 Uhr unter der Leitung des FeſtDirigenten Pro
feſſor Dr. Joſeph Joachim ſtattfinden, mit PoſaunenFan-
fare, Feſtrede, Enthüllung und Uebergabe des Denkmals an die
Stadt, Choral: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr.
T Uhr wird in der St. Georgskirche die H moll-Meſſe für Soli,
Chor, Orcheſter und Orgel von Johann Sebaſtian Bach unter
der Direktion des Profeſſors Dr. r guſgefübrt. Am
Montag Nachmittag kommen in derſelben Kirche Kompoſitionen
von J. S. Bach zur Aufführung. Dabei werden mitwirken:
ar MüllerRonneburger-Berlin, Fräulein H. SpießFrank-
urt a. M., Herr v. d. MedenBerlin, Herr Kammerſänger
StaudiglKarlsruhe, die Organiſten Franz SchulzBerlin und

Krauſe-Eiſengaſch, die Singakademien aus Weimar und
rfurt, der Muſikverein Liederkranz und Seminarchor von

Eiſenach, ſowie die großherzogliche Hofkapelle in Weimar,
verſtärkt durch Künſtler aus anderen Städten.

Weimar, 22. Juli. Vom Hofe. Neues Geſang
buch.) Se. Königl. Hoheit der t wird in dieſen Tagen
aus den Niederlanden in Wilhelmsthal zurückerwartet. hre
Königl. Hoheit die Frau Großherzogin beabſichtigt am 31. Juli
oder 1. Auguſt ſich über Wien nach Gaſtein zu begeben, nachdem
Sie in Wien der Taufe der Tochter des Prinzen Reuß beige-
wohnt. Vor etwas mehr als Jahresfriſt erfolgte die Einführung
eines neuen Geſangbuches für die Gemeinden des Großherzog-
thums. Obwohl von jeder Zwangsmaßregel Abſtand genommen
wurde, hat die Einführung einen recht ſchnellen Verlauf genommen.
In faſt zwei Dritteln der Gemeinden, die weit über zwei Drittel
der Bevölkerung umfaſſen, iſt daſſelbe bereits im ausſchließlichen
Gebrauch, während bisher nicht weniger als 13 verſchiedene Ge
angbücher zuläſſig waren.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. Juli 1884.

Granulated
ralen ger L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.40-23.70
Kornzucker von 959 22.40622.70
Kornzucker von 949 21.8022.00
Kornzucker 88 Rend. 21.80--22.00
Nachproducte 88—92 16. 60 18.80
Tendenz Matt.
Raffinade
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinade 29.75—-30.50
Gem. Melis I. 28.25—28.50
Tendenz: Still.Rarteſſeiſporitzs per 10,000 1- loco ohne Faß 50.50

is 51.00

Marktberichte.
Magdeburg den 23. Juli. Landweizen 180--185

Weiß- glatter r Weizen 175--180 4, Rauh-weizen Roggen 150-158 C erſteLandgerſte Hafer 148--166 .4 für 1000 kg.
Berlin, den 23. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 1000 Ctr., gungreis 167,5 bez., Loco 165--205 nach Qualität bez., gelbe
eenag alität 166,5 bez., per dieſen Monat 4 bez.,

g. Auguſt 4 bez., AuguſtSeptember 4 bez., Septem
er October 169,5——169 bez., October-November 171.5--171,25

bez., November Dezember 172,75--172,5 -4 bez., April-Mai
1885 1795 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco und Ter
mine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco
145--157 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148,5 bez.,
ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher -4 bez. per dieſen Monat

bez., Juli-Auguſt 146-—146,25 bez. AuguſtSeptember
bez., September October 143,5-—143,75 bez., October-No-

vember 142,75--143 bez., November Dezember 142,25--142,5
bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine 140--

200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Haferper 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt
Ctr., Kün ung pren bez., Loco 133-170 .4 nach

Qualität bez., Lieferungsqualität 133 bez., ruſſiſcher geringer
bez., guter bez., feiner bez., pommerſcher feiner
bez., Agſſhet feiner bez., per dieſen Monat 133,25

bez. uli Auguſt 131,25 bez., Auguſt September
bez., September October 129,5 .4 bez., October November 127,5

127,75.4 bez., November Dezember 4 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr. Kün-
digungspreis bez., Loco 130-135 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat bez., JuliAuguſt bez., AuguſtSep
tember 4 bez., September October 4 bez., October No
vember 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180
-—-230 bez., Futterwaare 160--170 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 247
—254 4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen 245--253

bez., Sommerrübſen 4 Rüböl per 100 Kilogr.mit Fs Termine matt, gekündigt mit Faß Ctr., Kün-
digungspreis 4 bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß

bez., per dieſen Monat 53,5 bez., Juli Auguſt 4
bez., AuguſtSeptember 4 bez., September- October 52,9-52,7

bez., October November 53,2--68,1 .4 bez. November De
zember 53,5—53,3 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4
bez., loco bez. Lieferung 4 bez. Spiritus per 100
Liter, à 1009 10,000 Termine etwas matter, gekündigt

Liter, Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez.
per dieſen Monat, de und AuguſtSeptember 49,6
-49,5 bez., September October 49,5--49,3-49,4 bez.,
October November 48,5—48,3--48,4 .4 bez., November Decem
ber 48-47,8 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 10010,000*, loco ohne Laß 50,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00,
Nr. O u. 1 22,00--2100. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100brutto incl. Sack matt, gekündigt Ctr., Kündigungs-
g bez. per dieſen Monat und Juli Auguſt 20 bez.

War 19,90 .4 bez., September October 1985
15,80 bez., October- November 19,80 bez., NovemberDe-

zember bez.Breslau, den 23. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
uliAuguſt 48,40 bez., AuguſtSeptember 48,40 bez., Septem
er October 48,40 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen

per Juli 154,00 bez., JuliAuguſt 14800 bez., September October
147,00 bez. Rüböl per Juli 53,50 bez., Juli-Auguſt 53,50
bez., September October 53,50 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 23. Juli. Weizen matt, loco 160,900--178,00
bez., per Juli-Auguſt 173,00 bez., per September-October 175,00
v Roggen matt, loco 130,00--146,00 bez., per Juliginguſt
143,50 bez., per September October 142,000 bez. Rüböl
matt, per Juli 53,50 bez., pr. September- October 52,50 bez.
Spiritus matt, loco 49,70 bez., per Juli- Auguſt 49,50 b
W erguſt Septemter 49,50 bez., per September-October 49,

ez.GöHamburg, den 23. Juli. Weizen loco ruhig, auf Ter-
mine matt, per Jugrln uſt 168,00 Br. 167,00 G., pr. Auguſt-
September 168,00 Br. 167,00 G. Ko gen loco ruhig, auf
Termine matt, W r 137,00 Br., 136,00 Gd., pern n 136,00 Br., 135,00 G. Hafer und Gerſte
ſtill. Rüböl matt, loco 55 per October 54 Spiri-
tus unverändert, pr. Juli 40 Br., per AuguſtSeptember 40
Br., September October 40 Br., per November Dezember 39
Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, den 23. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 237. Rog 4 loco flau, auf
Termine unveraändert, per October 166. Rüböl „oco 32
per Herbſt 31.

London, den 23. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
t letztem Montag: Weizen 35900, Gerſte 2300, Hafer 89700

rts. Rother Weizen geſchäftslos, weißer feſt, Gerſte unverän-
dert, Hafer und Mehl träge, Mais feſt. (Schlußbericht.) Weizen
35910, Gerſte 2328, Hafer 89730 Ort. Fremder Weizen ruhig,
unverändert, angekommene Ladungen träge wegen Mangel an
rer Mehl weichend, Mais feſt, Hafer eher billiger, Gerſte

etig.
Liverpool, den 23. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. 1000Ballen. ESchlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon er
Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
e 67/32, Auguſt September Lieferung 6

r W e oemb ersvieſernns 53 Dezember-Januar-Liefe
rung 53/,2 d.

Petroleum. Berlin, den 23. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli
7,40 Gd., per Auguſt- Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) Feſter. Standard white loco 7,25 à 7,30, per Auguſt
730, per s 7,55. Alles bezahlt. Antwerpen.(Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 189, bz., 189, Bf.,
per Auguſt 18, bz. u. Bf., per September 19 Bf., per September Dezember 19 Bf. Ruhig. New Hort, 22. Juli. Raff.
Petroleum 70 Abel 8 in NewYork 77 Gd., do. do. in
Philadelphia 7. Gd., rohes Petroleum in NewYork 6/2, do.
Pipe line Certificates D. 65 0.

der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 23. Juli 0,97 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Juli. Am
Pegel 1, eter über 0.

Börſenngchrichten.
Berlin. den 23. Juli. Die eng Fonds und Actienbörſe

wies eine ziemlich allgemein und an Stim
mung auf. Maßgebend waren in dieſer Beziehung die zumeiſt
höheren Notirungen der fremden Börſenplätze und andere, die
Spekulation girſtg beeinfluſſende auswärtige Meldungen. Die
Spekulation hielt ſich zwar auch heute ziemlich reſervirt, doch
trat für einige ſpekulative Werthe doch belangreichere Frage her
vor, welche zu weiteren Coursaufbeſſerungen führte. Alſo auch,
was den Geſchäftsverkehr anbetrifft, zeigte die Börſe heute ein
freundlicheres Ausſehen. Der Kapitalsmarkt wies recht feſte
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten, der Haupttendenz entſprechend, ihren
Werthſtand theilweiſe etwas erhöhen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige hatten bei gleichfalls feſter Geſammt

nur vereinzelt regeren Verkehr für ſich. Das Pro
ongationsgeſchäft hat in hat Umfange begonnen. Geld

bleibt ſehr flüſſig. Der Privatdiskont wurde mit 2 für
feinſte Briefe notirt. Geld zu Prolongationszwecken mit
3 o gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien in recht feſter Haltung mäßig leb-
haft um J waren behauptet, Lombarden und andere
öſterreichiſche Bahnen, ſowie Gotthardbahn und Schweizer Cen
tralbahn etwas beſſer. Von den fremden Fonds waren Un
e 49 Goldrente belebt und etwas beſſer, auch ruſſiſche

Anleihen und Noten feſter. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds wieſen in feſter Haltung kleines Geſchäft auf, inländiſche
Eiſenbahnprioritäten blieben ſtill. Bankaktien waren ziemlich
feſt und ruhig. Diskonto-Kommandit-Antheile wenig verändert,
Deutſche Bank feſter. Jnduſtriepapiere ruhig, Montanwerthe
wenig verändert, Laurahütte feſter. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien W feſt, Marienburg-Mlawka etwas beſſer. Oſtpreu
ßiſche Südbahn und Mecklenburgiſche feſt.

Courſe um 2 Uhr. Oeſterreichiſche Kreditaktien 509,00,
ranzoſen 534,00, Lombarden 248,00, Türk. Tabacksaktien 106,25,
ortmunder St.-Pr. 72,87, Laurahütte 103,75, Darmſtädter

Bank 151,12, Deutſche Bank 150,50, Diskonto Commandit 197,12,
Ruſſ Bank 70,50, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 166,62 i 109,87, Marienburger 75,25, Mecklen
burger 200,25, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 89,25, Buſchtehrader Dr 143,87, Elbethal
314.,00, Galizier 116,37, Nordweſtbahn 50, Gotthardbahn94,75, Rumänier 104,00, Italiener 94,62, Heſterr. Goldrente
86,50, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 120,87, Ruſſen alte 91,75, do. 1880er 75,62, do. 1884erdi ,62, 49 Ungar. Goldrente 7687, Ruſſ. Noten 20425, do. Orient

II. 59,12, do. do. III. 59,00.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 24. Juli 7 Uhr 58 Minuten Vor-

mitags. Aus Neapel wird gemeldet: Jn Forio
auf der Jnſel Jschia erfolgte e um 12 Uhr
40 Minuten ein heftiger Erdſtoß mit ſtarkem
unterirdiſchen Rollen, welcher zwar keinen
Schaden aber großen Schrecken unter der Be-
völkerung verurſachte.

Darmſtadt, 23. Juli. Der Großherzog iſt heute
Vormittag hier eingetroffen und hat ſeinen Aufenthalt in
dem Jagdſchloß Wolfsgarten genommen.

Bukareſt, 23. Juli. Die Reiſe des Königs naBelgrad zum Beſuche des Königs von Serbien wird S

neuerlichen Dispoſitionen erſt gegen die Mitte des Monat
Oktober ſtattfinden. Der Verkehr auf der Predealbahniſt in Folge der durch heftige Gewitter und ſiegeidaſe
herbei ort Beſchädigungen unterbrochen.

Beln, 23. Juli. Eine in Biel abgehaltene große
Volksverſammlung beſchloß, den Bundesrath um das Ver
bot der Salutiſtenverſammlungen und um die Ausweiſung
ausländiſcher Salutiſtenoffiziere zu h

Petersburg, 23. Juli. Der ruſſiſche Konſul in der
Dobrudſcha, Sorokin, iſt zum Generalkonſul für Oſtrumelien
ernannt worden.

London, 28. Juli. Nach einer Meldung aus Ko-
runna von geſtern hat der ſpaniſche Poſtdampfer „Gijon“
mit dem engliſchen Dampfer „Laxham“ kollidirt. Beide
Dampfer ſanken. Durch den ſpaniſchen Dampfer „Santo
Domingo“ wurden 45 Paſſagiere des „Gijon“ und
11 Mann von der Mannſchaft des Laxham“ nach Korunna
gebracht.

New-York, 23. Juli. Jn einer geſtern ſtattgehabten
Konferenz der Unabhängigen wurden mehrere Reſolutionen
angenommen, welche ſich gegen die Bildung einer neuenPartei zur Unterſtützung der Präſidentſchaftskandidatur

Clevelands ausſprechen.
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Halliſcher e
Freitag den 25. Juli:

i tätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.z. uhnivegſictg Ausleihen der Vier und die Abgabe derſelben findet von 11

bis 1 Uhr ſtatt.
tsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.Ken riehe des W v u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

12 u. Nm. vonen taun: 4 Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend J
Etädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.n W aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. n
crtae, Saalkreis: s Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 heute 10.Ster u. e e J r. De u. Nm. 3--6 Brüderſtr. 6.

enverſammlung: Vm. 8 im ſtä enhauſe.n n Magdebur v le Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8—-12 Uhr Vm. und vonKunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von ab 7 ab im „Kronprinzen“.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel t „Stadt Hamburg“.

verein: Ab. 8 im „Reichskanzbyſikaliſch n iger Club: Vereinslokal Gold. Kette, alter Markt, Ab. 8, Uhr.

chachtiub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.WMiyrthe Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

BSSsSvceààaàaaaamwoaaaaooooaaeeeees
Repertovir der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Gasparvne. Kom. Operette.

olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, rs 3 r Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Se ſungen zu ganzen und halben Portionen

ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Von Montag den 28. Juli er. an
ſteht abermals ein ſräüscher Transport
vorzüglichſter
Belgischer Arbeitspferde

bei uns zum Verkauf. [9339
S. Grossmann Sohn,

Halle a/S., Cöpferplan 4.
zahntechnisches Atelier,Th. Wernd J. Leipzigerstrasse 14.

Anleihe und zwar:

bewirken zu wollen.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Halle'ſchen StadtAnleihe

vom Jahre 1882.
Die Jnhaber der am 12. März er. ausgelooſten Stücke obiger

Lit. A. No. 1 39 64 66 68 80 262 263 279 338
614 615 616 617 u. 737 à 1000 Mk.Lit. B. No. 1034 1097 1141 1143 s 1331
1332 1349 1527 1636 1640 1702
1731 1753 1777 u. 1881 à 500 Mk.

Lit. C. No. 2004 u. 2139 à 200 Mk.
fordern wir hierdurch auf, die Einlöſung derſelben vom 1. October er.
ab, an welchem Tage die Verzinſung aufhört, bei unſerer Kämmerei-
kaſſe gezen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Coupons

Halle a/S., den 17. Juli 1884.
Der Magiſtrat.

[9361

Obſt-Perkanf.

dorf, „Weißzen, Schirmbach
Ober-Schmon z

Donnerstag, den 31. Juli
Nachmittags 4 Uhr

eu zahlung verkauft werden.

Die diesjährige Hartobſtnutzung
der Rittergüter Vitzenburg, Reins-

und

cr.,

im Gaſthofe zu Vitz enburg öffentlich
meiſtbietend r gleich baare Be

[9368

auch getrennt, sind zu 4
auf Aecker auszuleihen, un
bittet baldige Offerten

B. Baer,in Halberstadt.

330.,000 Thaler
unkündbarer Legatsfond,

Zins
d er-
[9369

Heiraths-Gesue

verheirathen und bittet refl. D
in den d JahrenAdreſſen nebſt Angabe der

ſeburg F. R. 12 einzuſenden.
9016)

h.
Ein ſelbſtändiger Kaufmann,

Wittwer, wünſcht ſich wieder zu
amenhre
Vermögensverhältniſſe poſtlagernd Mer-

Militair- Zeitung
r

Reſerve und
Landwehr- Offiziere
des deutſchen Heeres.

Jahrgang.
Redakteur: Hauptmann a. D.

Oettimger.
Allwöchentlich T Nummer.

Pro Quartal 4 Mark.

VII.

Abonnements nehmen alle Buch
handlungen,der Unte rzeich nete entgegen.

Probenummern ſtehen gratis
zu Dienſten.

Berlin W. R. Eisenschmidt.

Poſtämter und

9360

Zum 1.
Capital-Gesuch.

April k. J. werden
6000 .4 auf ein Grundſtück als
ſeh ere Hy
r

othek
xped.

t. Offerten
d. Bl. unter IL,

(9357

9358

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

aller Art beför-

Annowcen

ſpeſenfrei die lnnonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lau

gerrenh e
in

Stroh, Filz,
Stoff,

Seide (Cylinder).

Grösste Auswahl.
Beste Qualitäten.

Neueste Formen.

Rudolph Sachs Co.,
Hoflieferant, gr. Ulrichstr. 55,

(9354

Reinen 1I883r
Aepfelwein,

r Kelterei, liefern wir à Liter
I Faß gegen n 2o Schmidt K. von

Dobis.
Zu unſerm diesjährigen

Spillings- Fest
Sonm und Montag den
27. und 28. Juli ladet ganz r
gebenſt ein.

Dobis, im Juli 1884.
Miemannm.rggeFür den provinziellen und localen Thell

verantwortlich Arthur Goehring
n HalFür den Infe atehtgeh verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: t Märkerſtraße i

geöffnet van 8 Uhr Morgens
ſtädt. 7 Uhr Abends.
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Beilage zu .15 172 der Halliſche

Eine Kaiſerlinde. tvon uns in der vorgeſtr. Nr. veröffentl. Gedicht war der „Magdeb.
Ztg.“ entnommen.

Das vom Reichsanzeiger veröffentlichte Hufbeſchla g
geſetz hat folgenden z

eſetz,
betreffend den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes.

Vom 18. Juni 1884.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen

c. verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages,
was folgt:s 1. Der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes iſt von der
Beibringung eines Anfangs el aniſſen abhängig.

g 2. Zur Ertheilung des Prüfungszeugnuiſſes find v1) Jnnungen, weſche ſich auf Grund des Jnnungsgeſetzes
vom 18. Juli 1881 für das Schmiedehandwerk gebildet
oder reorganiſirt und von der, höheren Verwaltungsbe
hörde die Berechtigung zur Ertheilung von Prüfungszeug
niſſen erhalten haben;

die vom Staate beſtellten oder beſtätigten Prüfungs
kommiſſionen;

3) die vom Staate eingerichteten oder anerkannten Huf
beſchlagslehranſtalten und Militärſchmieden, welchen die
Befugniß beigelegt wird.

Den Snnungs-Prüfungskommiſſionen hat ein approbirter
Thierarzt anzugehören.

g 3. Die Beſtimmungen über den Jnhalt der Prüfungs-
zeugniſſe und die Vorausſetzungen ihrer Ertheilung werden im
Wege des Reglements erlaſſen.

S 4. Perſonen, welche das Hufbeſchlag ewerbe bis zur
Zeit des „IJnkrafttretens dieſes Geſetzes ſelbſtändig oder als

tellvertreter 45, 46 der Reichs Gewerbeordnung) betrieben
haben, bleiben auch ferner dazu berechtigt. Auch ſteht der Re
gierung das Recht zu, in einzelnen Fällen von Beibringung
des Prüfungszeugniſſes (5 1) zu dispenſiren.

F 5. Die Miniſter für Handel und Gewerbe und für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten werden mit der Ausführung

dieſes Geſetzes beauftragt. 48Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1885 in Kraft.
Urkundlich unter h Höchſteigenhändigen Unterſchrift

und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.
Gegeben Bad Ems, den 18. Juni 1884.

(L. 8.) Wilhelm.von Bismarck. von Puttkamer. Mavbach.
Lucius. Friedberg. von Boetticher. von Goßsler.

von Scholz. Bronſart von Schellendorff.

Das VIII. deutſche Bundesſchießen.
J. B. Leipzig, 23. Juli 1884.

(Nachdruck verboten.
Am geſtrigen Tage ſchoſſen Standbecher: T. Fuhſe-Walters-

hauſen, Gg. LichtmaneggerBergen (Bayern), A. Dember-Göttingen,
George-Kronach, G. Spörl-Hof, O. GreinerBamberg, P. A.

erthEdinhofen, G. BeyerZwönitz, A. NeufeldtElbing, A. Graf
Deggendorf, A. Bernhardt-Heerklotz, R. Pinne-Oſterode a. H.,
H. KäſtnerChemnitz, O. Martſchink Bautzen, Joh. Pfaff-Kronach,
A. BeyerNeuſtadt a. Aiſch, Mühlmann-Heidelberg, C. F. Zenker-
Ehemnitz, H WeſtphalPeine, Herm. FrahnertDresden, Globey
Linz, F. Haus Fürth, H. TeichmannWerdau, F. KafflBogenhauſen B. Jokiſch-Liegnit, O. PriegerSchoß-Gereuth, J. Straß-
burger-Frauenſtein, F. Stenboer Keſua, J. H. ElbersOttern-
dorf, J. HammerHamburg, A. Dorner-Nürnberg, A. Kube-
Bautzen, E. LeykamUferheim, M. Ochs Frankfurt a. M. O.
JohnBurgſtädt, L. J. SchweigerRamſau, G. Müller-Prag,

F. BirkmannNürnberg, L. Neureuter-Jnsbruck, N. Mertes-
t. Johann, D. HubenyPrag, H. Focke-Dresden, C. Debus-

Markranſtädt, J. Lenz-Waldhaus, G. MoudorfWiesbaden, Ch.

a A. Waldhauſer-Schönfeld, E. rKnottNürnberg, A. OttoNeuſalza, A. FröblichWien, VölckFürth,
van StaversErding, DreykornLauf, C. SchmidtZwönitz, G.
EiffländerHannover, M. Lehmer-Oertingen, C. Petzoldt-
Querfurt, Ph. GeyerWiesbaden, HellmeiſterMainz, J. Heugler-
Valley, 838 Bucher Kaushafen, von Scan W rnſt
SchadeSpremberg, V. FuchsHeidelberg, Chr. TrautmannAlt
münſter, ien, G. EſſerMünchen, BierſackBraun-ſchweig, G. KremsSchweinfurt, M. BeyerleinSchwabach, R.
Sterzing-Gotha, G. Muſchweck-Wien, Becker-Mainz, O
GreinerBamberg, H. KeſſlerEibenſtock, G. WagnerNürnberg,
MennekingHannover, J. Hamer-Hamburg, J. Rudhardt-Holz-
hauſen (Bayern), B. WeißArzberg, SchlößAmberg, Prlt. Kübel
Stuttgart, C. Hauſtein-Leipzig, Chr. Platt-Mühlhauſen,
G. Pankel-Lauf.Ferner erhielten Becher auf Feldſcheiben: H. Girku-
Kaufbeuren, J. Sinzinger-Mühldoxf, H. Weigel-Baſel, J. Heng-ler-Valley, Th. Schmerlitz-Mühlhauſen, Söhlmann-
Hannober, EhrensbergerAmberg, C. WolffHersfeld, H.
GeſingHersfeld, H. Alder-Wien, Ant. GrafDeggendorf, E.
MoosHamburg, Fr. Müller-Ansbach, J. Prieger-Schloß
Gereuth, W. RoſaAnsbach, Heuß-Mannheim, Mey-Wurzen,
Meier-Fürth, E. Gieß-Fürth, E. Saebiſch-Spremberg, Rich.
Stademann-Suhl, Wendelin Linder-Leinau, Härtelt-Liegnitz,
KocovlickWandeck, M. WaldeJnnsbruck, Landauer-Erding, C
A. Döring-Mühlhauſen, Chr. Kühlecke-Stade, F. Strodl
Eichſtädt, A. HenriciBrahlstorf, HutſchenreuterArzberg, Köhncke
Bremen, Se. Kal. Hoh. Herzog Max Emanuel in Bayern, A
KrauſeBerlin, E. Roſt-Mühlhauſen, A. Zenker-Chemnitz,
Th. Götze-Quedlinburg, Blödel-Fürth, n n
MüllerCaburg, ErösGraz, WernerPlauen, Gräff-München,
9 N. GloyNeumünſter, h rrrr ne S. Simon-Lauf,

Sutter-Schopfheim, Heerbauer-Waltershauſen, C.
KranertLeipzig, HilpoltſteinerBergen, Gg. EiffländerHannover,
C. Schelle-Wien, A. RichterOberkotzau, Schubert-Bamberg,
a WieLbaden, G. Steinam-München, König-Sonders-

auſen.Das Reſultat des geſtrigen Tages auf Feſtſcheiben war
ein ſehr ſchönes, das auf Standfeſtſcheiben ſogar ein glän
zendes zu nennen.

Auf die den 1. Rang einnehmende Standfeſtſcheibe
„Deutſchland“ errang Wirth D. Stadtländer- Hamburg einen
305Theiler, Reſtaurateur F. Runge -Weißenſee einen 396-
Theiler und Buchbindermeiſter Ad. Burbach- Gotha einen

-Theiler; auf Feſtſcheibe „Stuttgart“ Schloſſermeiſter K.
FlohtmannStraßdurg i. E. einen 443-Th., Forſtgehilfe e
Len z Waldhaus i. B. 568, Kaufmann F. KöhlerWolfen
ten auf Feſtſcheibe „Düſſeldorf“ P. Thom as-Gör-
itz 9

Auf Feldfeſtſcheibe wurden von Folgenden die höchſten
Treffer gemacht. Auf der Hauptſcheibe „Deutſchland': E.
Säbiſch Spremberg 20, 16-35; Chr. Beit-Arnſtadt 16,
19-35; Carl Flohtmann Straßburg 18, 17-35; B. Jokiſch
Liegnitz 16. 197-85; Simon Hell Marquardſtein 16, I7-33.
H. Re 15, 18-33; Gottl. PaulSchweinfurt 16, 1733;
C. Hennoch-Bremen 14, 18--32; J. Achatz- München 14, 18-32;
G. Brumm Offenbach 13, 19--32; R. Scholz Ludwigsdorf 15,
16--31; H. S u 19, 12--31; Th. Schwarzenberger
Elbing 16, 15--31. Auf der Feſtſcheibe „Leipzig“: F. KafflBogenhauſen 19, 18-37; W. Wermeberg Mühlhauſen 15,
19-34; E. Dreſſelt-Arnſtadt 18, 15-33; H. GirkuKauf-
beuren 17, 15--32; Emil Dönecke-Lippftadt 18, 14-32; Fr.
Lütgeharn Wolfenbüttel 14, 17-31; F. Straßberger- Frauen

ſtein 17, 148-31 Carl 1I, Aufder Feſtſcheibe „Munchen“: F. Herbſt-Mühlhauſen i/ Th.
19, 19--38; G. Kirchmeyer München 19, 16--35; E. Schlegel-
milch-Suhl 18, 17-35; Chr. Schrader-Wolfenbüttel 14, 20--34;
Rob. Andreß-Berlin 19, 14233; Guſt. Singer Kirchberg 13,
20-33; O. Nerke-Großenhain 17, 16--33; A. Zenker Chemnitz
13, 20--33; A. KubeBautzen 15, 18-33; J. StraßbergerTraun-
ein 15, 18--33; Willy van Vous Stavers-Erding 15, 17-32;W LohdeWesnitz 13, 19--32; Th. Schubert-Suhl 15, 16-31;

Aus dem Thüringer Wald. Dieſes

Halle, Freitag, 25. Juli 1884.

C. Francke jr.-Mühlhauſen 16, 15--31
18, 13-31; H. TeichmannWerdau 17. 14-31.

Ueber den Conſum in der Feſthalle bei Gelegenheit des
Empfangsabends (Sonnabend) und des Feſtbankets am Sonntag
kann das „Leipz. Tagebl.“ folgende Vielen gewiß intereſſante

ahlen mittheilen: Es wurden verzehrt 200 Lenden, 50 engliſche
raten 900 Pfund Aal, 500 gehen zum Fricaſſée, zum Gar

niren 20 friſche Zungen, eine Maſſe Kalbszungen, Bröschen und
12 Schock Krebſe, ferner 12 Hirſche à 200 bis 250 Pfund, 174

ormen Eis à 1 Liter und 174 Torten. Der Conſum an
ein und Champagner bei dieſer Gelegenheit beziffert ſich auf

4500 Flaſchen. v
Jn Bezug auf den Conſum an Getränken auf, dem

Feſtplatze bis zum Abende des 22. Juli können wir fol
gende zuverläſſige Mittheilungen geben: Es wurden verſchänkt
im Tribünen Reſtaurant des Hrn. Sedlmayr 531, im Reſtau
rant der re rauerei 402, im Reſtaurant der
Riebeck'ſchen Brauerei 362, im Reſtaurant der Gohliſer
Aktienbrauerei 333 und im Reſtaurant der Leipziger Vereins
brauerei 291 Hektoliter Bier; das ergiebt einen Geſammtver-
brauch von 1920 Hektoliter bis mit Abend. Dazu tritt
noch die Arbeitercantine mit 205 Hektoliter. Der Rein-
gewinn, welchen der Wirthſchaftsausſchuß aus dieſem Verbrauch
an Vier erzielt hat, beträgt 29900 Der geſammte Conſum
an Wein bis mit Dienstag Abend beziffert ſich auf 5405 Flaſchen
Weißwein, 3524 Flaſchen Rothwein und 2130 Flaſchen Champagner;
außerdem wurden verkauft 8565 Flaſchen Mineralwaſſer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geftattet.)
g. Merſeburg den 23. Juli. Jn dem benachbarten

Zöſchen hat man dieſer Tage ein Jndividuum abgefaßt, welches
ſöcialdemokratiſche Schriften zum Verkauf anbot, und auch be
reits welche verkauft hatte. Die betreffende Perſönlichkeit iſt
jedoch feſtgeſtellt worden und zur Anzeige gebracht.

i. Dieskau, den 24. Juli. (Felddiebe ertappt.) Nach
dem von der zum hieſigen Rittergute gehörigen Rübenbreite
wiederholt Zuckerrüben geſtohlen worden, legte ſich in einer der
letzten Nächte der Jäger und Feldhüter Otto in den der Breite
gegenüber ſtehenden Roggen auf die Lauer. Seine Bemühungen
wurden auch inſofern mit Erfolg gekrönt, als gegen 2 Uhr
Morgens 2 Frauen mit Tragkörben in die Zuckerrübenbreite
hineingingen, ihre Körbe in größter Eile mit Rüben füllten und
ſich mit denſelben ſodann wieder hinwegbegeben wollten. Jetzt
trat ihnen aber Otto entgegen nahm ihnen die Rüben wieder
ab und ſtellte ihre Namen feſt. Anzeige iſt erſtattet, da die Fälle
s Zuckerrübendiebſtahls hier in erſchreckender Weiſe überhand
nehmen.K. Naumburg, 23. Juli. (Eine ganze Diebes- und
Hehlerbande) von 7 Perſonen ſtand heute vor den Schranken
unſerer Strafkammer. Eigentliche Thäter waren die Arbeiter
Raſchke aus Möritſch und Kraſtowitz aus Altranſtedt, welche
beide ein ganzes Jahr hindurch die Gegend bei Leipzig und
Lützen durch ihre Einbrüche beunruhigt haben. Es werden ihnen
nicht weniger als 15 Diebſtähle, zumeiſt ſchwere, nachgewieſen
und von ihnen eingeräumt. Nur einige derſelben mögen hier
Erwähnung finden. Jn Markranſtedt begab ſich K. eines Abends
im Dezember 1882 in ein Kleidergeſchäft, kaufte etwas und ließ
beim Fortgehen die Ladenthür etwas offen; als ſodann die Ver
käuferin wieder aus dem Laden weggegangen war, ſchlich ſich
K. wieder hinein, ſtahl einen Mantel, den er dem draußen
wartenden J r und eine Partie Tücher. Bald
darauf ſtatteten ſie einem Kürſchner einen nächtlichen Beſuch ab
und ſtiegen, immer noch im Dezember, in ein Gruben Steiger
an bei Kötſchau ein, erbrachen die Komtoirpulte, aus denen
ie 200 ſtahlen, und lerpten ſchließlich den 5 Centner ſchweren

Geldſchrank mit fort. Als ſie ihn aber im freien Felde erbrechen
wollten, wurden ſie überraſcht und flohen. Um äber die Nacht
nicht nrit verſtreichen zu laſſen, erbrachen ſie noch einen
Fleiſcherladen in Kötſchau und nahmen für 20 Thaler Würſte
und dergleichen mit. Jm Laufe des Jahres 1883 brachen ſie in
verſchiedenen Dörfern jener Gegend ein und ſtahlen Wäſche,
Kleider, Betten und ähnliche Sachen. Namentlich aber gehörte
es zu ihrer Spezialität, Vieh Schafe, Ziegen, Kälber, Hühner

gleich in den Gehöften, wo ſie ſie ſtahlen, zu ſchlachten und
mitzunehmen. So ſtarben einmal in einem Gute in Altranſtedt
20, ein andermal in Nempitz 50 Hühner unter ihren Händen.
Jm letzteren Falle wäre es ihnen beinahe übel Denn
als ſie ſchon den Rückweg antreten wollten, wurden ſie entdeckt.
Kraſtowitz entſprang mit der Beute, wobei er die ihm nachſetzenden
Bauern durch Revolverſchüſſe zurückſcheuchte. Jnzwiſchen war
Raſchke in den Hühnerſtall eingeriegelt worden, hatte ſich aber
von da durch einen Lattenverſchlag einen Weg in den Schafſtall
ahnt verſteckte ſich dort und entkam, als es im Hauſe wieder
ſtill geworden war. Der Viehdiebſtahl ſtürzte ſie auch endlich
ins Verderben denn als ſie kurz vor Weihnachten 1883 in
Schladebach bei einem Bauer ein Kalb und einen Bock abge-
ſtochen hatten, wurden ſie erwiſcht und hierher ins Gefängniß
gebracht. Lange leugneten ſie hartnäckig, und erſt jetzt nach mehr
als halbjähriger Unterſuchungshaft geſtehen ſie Alles ein, nament
lich auch, daß ſie oft bei ihren Streifzügen einen Revolver
mit ſich führten, um etwaige „Hinderniſſe“ zu überwinden.
Raſchke wird mit 12 Jahren, Kraſtowitz mit 10 Jahren
Zuchthaus beſtraft. Außer ihnen ſind noch Raſchke's
Eltern, ferner der Arbeiter Hartkopf aus Altranſtedt
und ſeine Frau, geb. Kraſtowitz, und ſeine Tochter Anna ange-
klagt, gewerbsmäßige Hehlerei betrieben zu haben. Die Hart-
kopf'ſchen Eheleute erhalten je 3 Jahre Zuchthaus, ihre Tochter
1 Jahre Gefängniß, Raſchke's Mutter 2 Jahre Zuchthaus,
ſein Vater, der nur der Begünſtigung ſchuldig befunden wird,
4 Monate Gefängniß.

OQuerfurt, den 22 Juli. (Zum Jubiläum des Herrn
Superintendenten Schirlitz) treffen auch der Herr Regier-
ungspräſident von Dieſt aus Merſeburg und der Herr Ge-
neralſuperintendent Dr. Schultze aus Magdeburg hier ein. Die
officielle e wird 10 Uhr Vormittags durch einen Feſtgottes-
dienſt eröffnet werden, dem ſich die Gratulationscour anſchließen

ird.
r. Stolberg a. Harz, 22. Juli. Vor einigen Tagen fand

der hieſige Polizeidiener Wieſe auf öffentlichem Markplatze eine
Papierdüte mit 1800 Mark in 20-Markſtücken. Die hieſige
S hat im hieſigen „Stolberger Anzeiger“ den

nannt gemacht, aber bis jetzt hat ſich der Verlierer nicht
gemeldet.

y Vom Harze, 22. Juli. Bei Güntersberge ſtürzie
geſtern auf ſeiner Wieſe der Ackermann Blättermann beim Heu-
laden vom Wagen, brach das Genick und blieb auf der Stelle
todt. Jn Niederſachswerfen wurde heute Abend in der
Bahnhofsſtraße der 5jährige Sohn eines Knechtes von einem
ſchwer mit Steinen beladenen Wagen überfahren; er erlitt einen
r W Felubruch. daß die Amputation des Fußes erfor-
erli eint.N. Eiſenach 23. Juli. Nachdem die großherzogl. ſächſiſcheRegierung ihre rich der landespolizeilichen Brülung des

Proſelts r den Umbau des hieſigen Bahnhofs erhobenen
Forderungen theilweis hat fallen laſſen, nimmt der bereits ein
geſtellte Umbau der Geleiſe ſeinen Fortgang, ſo daß die dringend
nöthige Erweiterung namentlich der Güteranlagen wohl noch in
dieſem Sommer durchgeführt werden kann. Die Gothaer
Chauſſee muß in Folge des Umbaues verlegt, die Eiſenbahn
brücke über die Hörſel erheblich verbreitert werden. Auch das
Empfangsgebäude ſoll eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren
und gleichzeitig nicht unerheblich vergrößert werden. Hierbei
wird auch, und dieſe Arbeit iſt bereits in Angriff genommen
worden, eine, beide Geleiſe und den Zugang zu den Retiradenüberdachende Perronhalle zur Aufſtellung kommen und ſo einem

lang empfundenen Bedürfniß Rechnung getragen werden.

n Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

S Arnſtadt, den 23. Juli. (Todesfall.) Der Steinmetz
meiſter Herr Louis Herzog aus Hildesheim, dem der
Reſtaurationsbau unſerer Liebfrauenkirche übertragen
iſt und unter deſſen kräftiger und eifriger Förderung das herr-
liche Baudenkmal in kurzer Friſt ſeiner gänzlichen Vollendung
enigegenſah, iſt plötzlich im beſten Mannesalter verſchieden.

Aruſtadt, 23. Juli. (Erntebericht. Eiſenbahn
eröffnung.) Jm Laufe dieſer Woche beginnt hier die Roggen
ernte. Unſere Flur, ſowie die Felder der weiten Umgegend ſind
reich geſegnet durch üppigen Beſtand aller Getreidearten, welche
den denkbar günſtigſten körner- und ſtrohreichen Ertrag ver
heißen. Statt der in anderen Jahren hin und wieder vernom
menen Unzufriedenheit einzelner Landbeſitzer, hört man diesmal
erfreulicherweiſe nur Ausſprüche vollkommener Befriedigung, ſo
wohl was die Getreideernte, als den überhaupt aller
Früchte anlangt. J Anbetracht des Umſtandes, daß während
der letzten e en Wochen die Ernteausſichten in anderen Gegen
den durch ſchwere Gewitter ſehr herniedergedrückt worden ſind,
iſt der nun bald zu bergende Ernteſegen doppelt hoch anzuſehen.

Nach einer Bekanntmachung der königl. Eiſenbahndirection
Erfurt wird die neue Eſſenbahnlinie ErfurtRitſchenhauſen nun
mehr beſtimmt am 1. Auguſt d. J. dem öffentlichen Verkehr
übergeben und iſt ſomit allen bisher widerſprechenden Gerüchten
bez. der Eröffnung die Spitze abgebrochen worden. Es werden
auf der neuen Strecke täglich 8 Züge courſiren.

ZDefſſau, den 23. Juli, Geſtern reiſte Prinzeſſin
Friedrich von Anhalt mit Prinzeſſin Hilda nach Wild
b ad ab. Der herzogl. Hof iſt nun bis auf Prinzeſſin Luiſe
von Anhalt, welche noch hier weilt, von hier abweſend.
Die herzogl. Familie bewohnt in Berchtesgaden eine eigene
Villa Askanig, die erſt vor kurzer Zeit in ihrer baulichen Ein
richtung vollendet iſt. Die beim Bau der Villa beſchäftigt ge
weſenen Arbeiter, Meiſter c. wurden auf Koſten des Landesherrn
ſplendid bewirthet.

Deſſau, den 23. Juli. Vor der Ferien Strafkammer des
herzogl. Landgerichts ſtand der Aufſeher der Strafanſtalt in
Coswig, Gottlieb Fricke, unter der Anklage, die Entweichung
eines in der Anſtalt detinirten Sträflings. welcher in einer
außerhalb der Strafanſtalt befindlichen Lehmgrube beſchäftigt
war, durch Vernachläſſigung der erforderlichen Aufſicht erleich-
tert zu haben. Der Angeklagte wurde mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft. Das 200jährige Jubiläum des Adjuvantenvereins
hat geſtern durch Aufführung und Feſtmahl ſeinen Abſchluß ge-
funden. Der W hat dem Vorſtandsmitgliede Cantor
Hartung durch gnädigſte Verleihung der goldenen Verdienſt
Medaille des Hausordens Albrecht des Bären eine hohe Freude
bereitet und dadurch, daß Staatsminiſter v. Kroſigk dieſe Aus-
zeichnung dem p. hege perſönlich überreichte, ſowie, daß
Major v. Loſch, perſönlicher Adjutant des Herzogs, im höchſten
Auftrage zur Beglückwünſchung erſchien, dem ſeltenen Feſte eine
erhebende Weihe gegeben. Alle noch lebende frühere Mitglieder
des Vereins waren aus allen deutſchen Gauen herbeigeeilt, um
an der erhebenden Feier theilzunehmen. Auch Unterſtagts-
Sekretair v. Thiele aus Berlin war Theilnehmer des Feſtes.
Die Stadt hatte prächtigen Feſtſchmuck angelegt. Der Vereinzählt zur Zeit ca. 100 aktive Mitglieder.

UniverſitätsNachrichten.
Berlin, den 23. Juli. Jn dem Senatszimmer der

hieſigen Univerſität iſt, um eine bleibende Erinnerung an die
Profeſſoren der Univerſität zu erhalten, eine möglichſt vollſtän
dige Sammlung von Bildniſſen aufgeſtellt in dem großen
Hörſagale (Aulg) dagegen ſind, um ein dauerndes Denkmal für
vorzügliche Verdienſte um die Berliner Hochſchule zu gründen,
eine Auswahl von Marmorbüſten auf Konſolen an der Wand
aufgeſtellt, ſo daß das Senatszimmer zu einer hiſtoriſchen
Sammlung, und der große Hörſaal zu einer öffentlichen An
erkennung beſtimmt iſt. Zur öffentlichen Aufſtellung von Büſten
in dem großen Hörſaale werden nur Marmorbüſten von Ver
ſtorbenen zugelaſſen, und da hierbei eine beſondere Anerkennung
bezweckt iſt, ſo wird zu jeder derartigen feierlichen Aufſtellung
ein ausdrücklicher Senatsbeſchluß und höhere Genehmigung er-
fordert. Ein ſolcher Senatsbeſchluß kann nicht vor dem Ablauf
von zwei Jahren nach dem Ableben des zu ehrenden Profeſſors
gefaßt werden, und wenn die Univerſität früher zu dem Beſitze
einer Marmorbüſte gelangt, ſo bleibt ſie bis zum Ablaufe von
W Jahren (ſeit dem Todestage) in dem Senatszimmer der

niverſität in der allgemeinen Sammlung, aus welcher ſie ſo
dann durch Senatsbeſchluß zur öffentlichen Aufſtellung in der

Aula gelangt. 4Eine Dame, welche ungenannt zu bleiben wünſcht hat
der Univerſität Heidelberg ein Kapital von 100000 an-
See wenn Frauen das Studium daſelbſt geſtattet wird.

rotzdem hat der academiſche Senat ſich ablehnend ausgeſprochen.
F Breslau, den 23. Juli. Der außerordentliche Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität Dr. Joſef
Partſch iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät
ernannt.

St. Kaſſel, den 23. Juli. Das „Kaſſeler Journal“ theilt
aus angeblich vorzüglichſter Quelle mit, daß das Projekt der
Wiedererrichtung der katholiſch-theologiſchen Fakultät
in Marburg allerdings beſtehe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Max Duncker hat wenige Tage vor ſeinem am 16. Juli

gefeierten fünfzigjährigen Doctorjubiläum, nämlich am 10. Juli,
in der Akademie der Wiſſenſchaften einen Vortrag gehalten, dereinen Tag nach ſeinem Jubiläum, am 17. Juli, Auf
811 der Sitzungsberichte der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe er
ſchienen, vielleicht auch erſt in einigen nicht für den Buchhandel
beſtimmten Autorexemplaren ſeparat ausgegeben iſt. Das Thema
heißt „Ueber den ſogenannten Cimoniſchen Frieden“.
Duncker erklärt ſich mit verſtärkten Beweismitteln gegen Grote
Hist. of Greece für Dahlmann und K. W. Krüger, welcher
letztere ſchon einen förmlichen Friedensabſchluß durch den ſoge-
nannten Cimoniſchen Frieden für eine von den Rednern gläubig
als Thatſache verkündigte attiſche Sage hielt. So wie dieſer
Vortrag von Duncker in der Akademie raſch auf die dort gehal-
tene Vorleſung über den Prozeß des Pauſanias gefolgt iſt, ſo
hat ſich auch an den in der
ſprochenen ſiebenten Band von Duncker's S 3 te des Alter-
thums der achte binnen weniger als Jahresfriſt angeſchloſſen
und der neunte dürfte, wie wir hören, in verhältnißmäßig noch
kürzerer Zeit zu erwarten ſein. Der 8. Band g. wie die
beiden genannten Vorleſungen die Zeiten des Pauſanias und
Cimon. Jn dieſem Bande weiſt der re Hiſtoriker jeden Ver
dacht, als habe Themiſtokles jemals Attika geſchadet, weit zurückund erhebt ihn mit Miltiades an Verdienſt und Einſicht weit

über die Ariſtokraten Ariſtides und Cimon. Der 9. Band wird
den peloponneſiſchen Krieg behandeln. Duncker lieſt auch noch
in der Kriegsakademie.

Der Bildhauer Max Wieſe bisher Lehrer an der
Unterrichtsanſtalt des KunſtgewerbeMuſeums in Berlin, hat
einen Ruf als Profeſſor an die königliche Akademie in Hanau
erhalten und angenommen. Wenn die Berliner Künſtlerſchaft
durch den Weggang dieſes vortrefflichen Bildhauers ſchon einen
r r erleidet, ſo wird der Berein der BerlinerKünſtler dieſes Mitglied, welches bei der Veranſtaltung ſeiner
Feſte ſich lange Jahre hindurch ſtets als eine der ſchätzbarſten
humoriſtiſchen Kräfte bewieſen hat, noch ſchmerzlicher vermiſſen.
Herr Wieſe wird ſeine neue Stellung am 1. October c. antreten-

Militär und Marine.
Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 4. d. M.

iſt beſtimmt worden, daß zum 1. Oktober d. J. das
Magdeburgiſche Küraſſier- Regiment Nr. 7 von
der 7. zur 8. (Erfurt), und das Magdeburgiſche
HuſarenRegiment Nr. 10 von der 8. zur 7. (Magde-
burg) Kavallerie-Brigade überzutreten haben.

S. 785 bis
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Mit Aller ter Genehmigung wird das
ſterium im Anſchluß an die „Rang- und Quartierliſte“ eine
Stammliſte“ der Armee, vorläufig für die Zeit vppnJahre 1840 ab bis auf die Gegenwart, bearbeiten laſſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
S. Aus Heſſen, 23. Juli. Die feierliche Eröffnung der

Bahnlinie SchwarzaBlankenburg, welche das herrliche, als
„Thüringens Perle“ bekannte Schwarzathal direkt von der
Eiſenbahn aus zugänglich macht, iſt jetzt auf den 1. k. M. defi
nitiv feſtgeſetzt. Dem Programme folge fahren die Feſttheilnehmer unter denſelben befindet 4 aus unſerer

Grund offizieller Sigledung durch das Direktions- Präſidium
J. Stieb in Caſſel früh 8 Uhr 36 Min. aus Jena nach

lankenburg, woſelbſt nach mehreren Ausflügen Feſtmahl,
Concext c. ſtattfinden.

Eiſenbahn-Direktoren-Conferenz. Jn Eiſenach
tagt eine Direktions- Conferenz aller n preußiſchen Staats
bahnwagenVerband gehörenden Verwaltungen, um über wichtige,
den Wagenlauf betreffende Angelegenheiten Beſchlüſſe zu faſſen.

T Das Eiſenbahnprojekt ErfürtRudolſt adt, für welches
vor Jahren ſchon von der NordhauſenErfurter Bahn die Vor
arbeiten ausgeführt worden ſind, ſoll neuerdings wieder auf
genommen ſein. Dem zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen
Comitee gehören verſchiedene Privat Perfönlichkeiten, ſowie Ver
treter der an der Strecke intereſſirten thüringiſchen Regierungen
an. Auch die bayeriſche Staatsregierung hat ihr Intereſſe an
dem Bau der Bahn a wegen der dadurch bewirkten Fruc
tificirung ihrer Strecke Eichicht-Stockheim-Ludwigſtadt. Das
Comitee Wir wahrſcheinlich wegen Ueberlaſſung der Vor
arbeiten an die Verwaltung der NordhauſenErfurter Eiſenbahn
wenden, welche wohl auch geneigt ſein dürfte, dieſelben gegen
einen billigen Preis abzugeben, weil ihr durch die Ausführung
des Projekts nur Vortheile erwachſen können.

Der Jahresbericht des Vereins deutſcher Eiſen
bahnverwaltungen enthält die neueſte Mitgliederliſte, laut
welcher dem Vereine gegenwärtig 92 Verwaltungen mit einer
Geſammt-Betriebslänge von 61771,01 km und 352 Stimmen an
gehören. Dieſe Mitglieder zerfallen in folgende Gruppen: A.
Deutſches Reich 48 Verwaltungen mit 36095,10 km und 198

timmen. B. Oeſterreich Ungarn 33 Verwaltungen mit
20853,56 km und 122 Stimmen. C. Holland und Luxemburg
6 Verwaltungen mit 2373,66 km und 19 Stimmen. Ausland
(Belgien, Polen und Rumänien) S Verwaltungen mit 2448,69 km
und 18 Stimmen. Auf die Preußiſchen Staatsbahnen incl. den
Braunſchweigiſchen Bahnen entfallen allein 20881,24 km mit

s Stimmen alſo über ein Drittel des geſammten Vereinsge-
bietee. Nach Magaßgabe des 8 5 des Statuts ſind überdies
dem Vereine noch 10 kleine Sekundärbahnen (FröttſtedtFriedrich
roda, RuhlaWutha 2c.) angeſchloſſen deren Betriebslänge im
Ganzen 192,64 km beträgt.

Herings-Fang. Aus Dundee wird geſchrieben: „Die
in Aberdeen erſcheinende „Free Preß“ bringt die Einzelheiten
über den ſeitherigen koloſſalen Heringsfang, der noch nie in

leicher Ergiebigkeit beſtand. Es ſind in einem Salzorte allein
etztwöchentlich 5000 erans (6200 T.) guter Fiſche wieder ins

Meer geworfen worden, da kein Salzer ſie zu empfangen und
zu ſalzen Zeit hatte und, da ebenſowenig Fuhrleute zu haben
waren, um ſie aus der Stadt zu bringen. Jn anderen Oertern
wurden 2000 erans (2500 T) an einzelnen Tagen nicht bearbeitet
und mußten ebenſo vernichtet werden. Preiſe gingen auf 2—8
Schilling pro eran gleich 3 bis 10 Mark per Tonne (ohne Salz
und T.) vielfach zurück, weil man ſehr niedrige Preiſe für die
nach Deutſchland geſandten Heringe erwarten mußte. Der Total-
fang erſtreckte ſich bis zum 18. ſchon auf 280000 T. Durchgehends
fällt der Hering viel beſſer als ſonſt um dieſelbe Jahreszeit.

Nach Feſtſtellungen, welche von dem Verein deutſcher
Jute-Jnduſtrieller W umfaßt die deutſche Jute-Jn-
duſt rie gegenwärtig 23 JuteSpinnereien und Webereien, weiche
über 51 126 Spindeln und 2240 Webeſtühle verfügen. Außer
dieſen beſtehen eine große Anzahl Hand und mechaniſche Webe
tühle ohne Spinnereibetrieb, welche das von den erwähnten
Fabriken gefertigte und von den eigenen Webereien der letzteren
nicht abſorbirte Geſpinnſt ſowie auch ausländiſche Garne ver
arbeiten. Die neueſten Werke, wie Harburg, Hamburg und
Stralau, ſind noch in der Vergrößerung begriffen, welche nach
der t r (vorausſichtlich im Jahre 1885) die aufgeführte
Anzahl Spindeln noch um ca. 10000 und die der Webeſtühle um
ca. 600 vermehren werden. Hiernach wird die deutſche Jute
Induſtrie in nächſter Zeit durch ca. 61000 Spindeln repräſentirt,
die eine Produktionsfähigkeit von ca. 522000 Doppel-Centner
Fabrikate beſitzen.

Kaufmänniſches.
Die drae der beſſeren Facherziehung der kaufmänni-

ſchen Lehrlinge, welche der Abgeordnete Goldſchmidt gelegent
lich der Reichstagsverhandlungen über den Antrag Baumbach
und Genoſſen, betreffend die Wiederabſchaffung der Konzeſſions
pflichtigkeit der Handlungsreiſenden, in dankenswerther Weiſe in
Anregung brachte, iſt, ſo ſchreibt man der „Voſſ. Z.“, in Württem
berg bereits praktiſch in die Hand genommen worden und zwar
durch die Einführung facultativer kaufmänniſcher Lehrlings-
prüfungen. Mit dieſen hat man in Württemberg ſchon ſeit Jahr
und Tag ſehr befriedigende Reſultate erzielt. Leider fehlen bei
uns, zumal in den Mittel und Kleinſtädten, die beiden weſent-
lichſten Vorausſetzungen, welche in Württemberg den Erfolg der
neuen Einrichtung garantiren, ſo gut wie vollſtändig, nämlich
einmal die Organiſation eines kaufmänniſchen Vereinslebens und
ſodann praktiſche, zu den völlig unbemittelten jungen Kauf-leuten zugängliche Fach bezw. Fortbildungsſchulen. er Abge-
ordnete Goldſchmidt hatte ſehr recht, wenn er in dieſer Be-
ziehung es ausſprach, daß es um die fachliche Ausbildung der
Kauſmannslehrlinge vielfach noch elender beſtellt ſei als um die
viel verſchrieene gewerbliche Lehrlingserziehung, und es wäre
dringend zu wünſchen, daß unſere Detailliſten in den kleinen
und mittleren Städten lieber im Wege fre'er Vereinsthätigkeit,
wie ſie in Württemberg beſteht, die Agitation für die Schaffung
von Fach und Fortbildungsſchulen für ihre jungen Leute auf
nehmen möchten, als daß ſie durch kleinliche und veraltete Mittel
den unmittelbaren Verkehr der örtlichen Kundſchaft mit den
großen Städten, den Fabrikanten und den Großhändlern zu er
ſchweren trachten.

Poſtaliſches.
Nach amtlicher Mittheilung aus Amerika wird die Aus-

Zahlung von aus Deutſchland kommenden Poſtanweiſungen
dort oft ſehr erſchwert, mitunter lange verzögert, ja, ſtellenweiſe
unmöglich durch die vielfach unrichtigen engliſchen Bezeichnungenfür Herr, Frau oder Fräulein, namentlich in den dafür Rbhchen

Abkürzungen. So wird es, wenn einem Mannesnamen die Buch
ſtaben Ms. ſtatt Mr. vorgeſetzt ſind, der amerikaniſchen Poſtver-
waltung nicht möglich, die Auszahlung an die richtige Adreſſe zu
bringen, weshalb es ſich empfiehlt, die Bezeichnung Herr, Frau
oder Fräulein in deutſcher Sprache um ſo mehr beizubehalten,
als dieſe Bezeichnungen in Amerika bekannt ſind und anerkanrt
werden. Auch für Länder, wo dieſelben nicht bekannt ſind,
empfiehlt es ſich, unſere deutſchen Bezeichnungen beizubehalten.
Die Länder können ſie ja lernen, wenn ſie ſie noch nicht kennen.
Es liegt doch wahrlich krr kein Grund vor, warum ein Deutſcher,
wenn er r ß einmal in der Fremde wohnt, darum gleich ſeine
heimiſchen Titulaturen abwerfen müſſe. Geradezu abgeſchmackt
aber iſt es, wenn die Deutſchen in der Heimath ſich beeilen, aus
ihrem Landsmann einen Engländer, Franzoſen oder Jtaliener
zu machen. Es iſt Sache der ausländiſchen Poſtverwaltungen,
in welcher Sprache auch die Adreſſen geſchrieben ſind, für die
richtige Ablieferung der Sendungen Sorge zu tragen. Für die
Deutſchen aber iſt es einfach eine Ehren- und Anſtandsſache,
die Anerkennung des Deutſchthums in dieſem internationalen
Verkehr zu erzwingen,. Jeder Einzelne kann hierzu beitragen,
wenn er ſeinerſeits ein für alle Mal, wohin auch immer, nur
deutſche Briefadreſſen ſchreibt. Ausländer haben es mit Zu
ſendungen an ihre Landsleute in Deutſchland noch nie anders
gehalten ja, Engländer pflegen ſogar für Briefe an Nichtenglän-der ihre eigene Form der Adreſſen beizubehalten. Dieſe Leute

zwingt man ſei gegenſeitigen Höflichkeit nur, wenn man
ihnen zunächſt einmal rückſichtslos mit eigener Münze heimzahlt

Gerichtsweſen.
(Ein Verſtoß gegen die allgemein anerkannten

Regeln der Baukunſt), durch welchen für Andere Gefahr
entſteht, gelangte am Dienſtag e einen Maurermeiſter vor
der I. Ferienſtrafkammer in Berlin zur Verhandlung. Dem
Angeklagten war der Bau eines Hauſes in der Großen Frank-
furterſtraße übertragen. Als der Bauinſpektor Röhmiſch am
3. Februar e. die bereits vollendeten Arbeiten revidirte, nahm
er wahr, daß die ger damente wider die allgemeinen Regeln an
gett maſſiv errichtet, mit Klamotten ausgefüllt waren. Jn
Folge deſſen ordnete er an, daß die Fundamente unterfahren
ünd vorſchriftsmäßig hergeſtellt werden ſollten. Am 5. Febr. e.
erſchien der Bauinſpektor wieder auf dem qu. Bau und fand die
Maurer dabei Feeraft eine bloße Verblendung der Funda
mente vorzunehmen. Durch dieſe Manipulation wäre, wenn
das Gebäude erſt vollendet war, eine große Gefahr des Ein
ſturzes erwachſen. Der angetroffene Maurerpolier behauptete,
daß ihm ſein Meiſter die bloße Verblendung der Fundament
mauern W erragen habe, während der Letztere den dahin
gehenden Auftrag entſchieden in Abrede ſtellte. Der Staats
anwalt erachtete nach dem Reſultat der Beweisaufnahme für
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in ganz unverantwortlicher Weiſe
gen die allgemeinen Regeln der Baukunſt verſtoßen habe, ſah
ich aber doch nicht in der Lage, die Beſtrafung deſſelben zu
beantragen, da das Requiſit der ſchon entſtandenen Gefahr
fehlte, die Gefahr durch das Dazwiſchentreten des Bauinſpektors
vielmehr noch rechtzeitig beſeitigt worden ſei. Aus dieſem Grunde
mußte der Angeklagte, der nach der vom Staatsanwalt ausge
ſprochenen Anſicht für ſeine unverantwortliche Bauleitung eine
recht ſtrenge Strafe verdient hätte, freigeſprochen werden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Tiſchler Ernſt Aen Rudolph Kros
dorf und Johanne Roſine Pauline Tiepke, vor dem Stein
thor 1. Der Handarbeiter Friedrich Karl Hennersdorf und
Marie n Schräbler, Geiſtſtraße 19. DerSchloſſer Friedrich Eduard er und Johanne Chriſtiane
Eliſabeth Wiesner, Taubengaſſe 14. Der Drechsler Rudolph
Merker, große Steinſtraße 47, und Johanne Klara Muskulus,
Brunnenplatz 2. Der Gelbgießer Johann Friedrich Hermann
Freigang, Schmidſtraße 2, und Amalie Antonie Weſte, Brüder
traße 6. Der Maſchinenbauer Ernſt Max Paul Schulze,

und Friederike Pauline Glaubig, Doberſtau. Der
chloſſer Friedrich Wilhelm Kamphauſen und Hermine Anna

Kunad, Elberfeld.
Geboren: Dem Kriminalſchreiber Albert Knäuſel eine

Tochter, Elſe Marie, Mauergaſſe 15. Dem Reſtaurateur
Karl Mahler eine Tochter, Elſe Margarethe, Herrenſtraße 11.

Dem Lehrer Albin Schönfeld ein Sohn, Paul Albin, Lange
gaſſe 55. Dem Schmied Franz Oſterland eine Tochter,
Minna Selma, Taubengaſſe 3a. Zwei unehel. Söhne, Ent
bindungs-Jnſtitut. Dem Maurer Karl Eichhorn ein Sohn,
Friedrich Karl, Pulverweiden 1. Eine unehel Tochter, Geiſt
ſtraße 58. Dem Handarbeiter Louis Angermann eine Tochter,
Emilie Auguſte Anng, Kloſterſtraße 8. Dem Huchhändler
Wilhelm Clemens eine Tochter, Roſalie Klara Pauline, Land
wehrſtraße 6. Dem Schloſſer Jogchim Freyny ein Sohn,
Karlſtraße 21. Dem Klempnermeiſter Reinhold Hoffmann
ein Sohn, Karl Hermann Reinhold, Oberglaucha 35. Dem
Handarbeiter Wilhelm Keller eine Tochter, Franziska Annag,
Deſſauerſtraße 3. Dem Schloſſer Hermann Lindemann ein
Sohn, Ferdinand Otto Hermann, kleine Rittergaſſe 2. Dem
r Karl Franke ein Sohn Heinrich Karl Kurt,

uchererſtraße 22.
Geſtorben: Der Tuchmacher Adolf Knebel, 44 Jahr

4 Monat 16 Tage, Carcinoma Ventriculi, Diakoniſſenhaus.
Des PrivatSecretär Friedrich Kopf Sohn Erich, 4 Monat13 Tage, Atrophie, großer Berlin 9. Des Zugführer Ludwig
Steinborn Sohn Waldemar, 5 Monat 10 Tage, Darmkatarrh,
Lindenſtraße 1d. Des Comtoriſt Guſtav Graäul Ehefrau
Marie geborene Dießner, 31 Jahr 7 Monat 5 Tage, Lungen-
lähmung, Grünſtraße 2. Des Schuhmachermeiſter Franz

Tochter Jda, 1 Jahr 2 Monat 15 Tage, Brechdurchfall,
Vockshörner 3. Des Schloſſer Joachim reyny Sohn, 12
Stunden, Schwäche, Karlſtraße 25. Des Arbeiter Karl
Müller Tochter Martha, 7. Monat 25 Tage, Brechdurchfall,
Wilhelmſtraße 2. Des le Heinrich Lampe Ehe
frau Pauline geborene Bolde, 59 Jahr 3 Monat 23 Tage,
Lungengangrän, Spitze 26. Der Arbeiter Karl Schichting,
31 Jahr 6 Monat 27 Tage, Beckenbruch, königliche Klinik.
Des Handarbeiter Hermann Thon Sohn Paul, 1 Jahr 3 Monat
25 Tage, Brechdurchfall, kleiner Schlamm 9.

Cibilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 18. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Handarbeiter K. F. M. Schmied und J.
A. A. Butthoff, W 13.

Ehbeſchlieizung: Der Tiſchler A. R. Martin, Cröllwitz, und
C. F. Winter, Triftſtraße 33.

Geboren. Dem Handarbeiter A. F. P. Knappe eine
Tochter, r ragy 19.

eſtorben: Des Handelsmann F. Krieg Ehefrau F. geb.
Köhler, 67 Jahr 12 Tage, Ew hysema pulmonum, Goſen-
ſtraße 5b. Die Wittwe J. Mennicke geborene Fritſch, 73
Jahr 9 Monat 9 Tage, Vidium eordis, Wieſenſtraße 6. Des

dechanikus J. H. C. Schmidt Tochter, 7 Monat 4 Tage,
Krämpfe, Advokatenſtraße 16. Des Handarbeiter C. F. Mey
höfer Tochter, 10 Monat 18 m Brechdurchfall, Böckſtraße 10.

Des Maurer F. G. T. Meyer Sohn, 6 Monat 9 Tage,
Magen- und Darmkatarrh, Brunnenſtraße 57. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 29 Tage, Lungenentzündung, Reilſtraße 45.

Meldungen vom 19. Jul.
Aufgeboten: Der gert G. Hohmuth, Advokaten-

ſtraße 8, und E. W. Banſe, Goſenſtraße 7.
Ebeſchlietzung Der Keſſelſchmied E. H. Wilsdorf, Halle,

und H. A. Linde, Schleifweg 8.
Geboren: Dem Maurer G. W. w. eine Tochter,

Brunnenſtraße 29. Dem Former C. O. Bierende ein Sohn,
Reilſtraße 34. Dem Zimmermann F. F. Röder ein Sohn,
Reilſtraße 22. Dem Handarbeiter F. C. Bergmann eine
W es Wittekindſtraße 19. Eine unehel. Tochter, Trift

raße 28.
Geſtorben: Des Maurer C. L. Banſe Sohn, 1 Monat

21 Tage, Brechdurchfall, kleine Breitenſtraße 11 Des Apo
theker Scherff Ehefrau O. W. J. geborene Groll, 50 Jahr
7 Monat 26 Tage, Phthiſis, Burgſtraße 44. Ein unehel.
Sohn, 3 Monat 3 Tage, Schwäche, Goſenſtraße 7.

Meldungen vom 21. Juli.
Geitorben: Der Tiſchlermeiſter C. W Sachſe, 46 Jahr

7 Monat 7 Tage, Lungenſchwindſucht, Wittekindſtraße 21.
Des Former C. F. Jhme Tochter, 4 Monat 7 Tage, Krämpfe,
Reilſtraße 34.

en vom 22. Juli.
heſchließung: Der Fabrikſchmied G. F. Hotopp, Halle,d J. M. A. Dönitz, Brunnenſtraße 26. J Hoiopp.

Veboren: Dem Brauereiarbeiter C. F. Zabel eine Tochter,
kleine a raße I.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter J. Oeft, 55 Jahr
2 Monat 25 Tage, Lungenſchwindſucht, Advokatenſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juli.

Kronprinz. Jnſpector Bötticher a. Cöln. Zahnarzt Fried-
berg a. Hamburg. Stud. Völker a. Berlin. Stud. Kranich a.
Berlin. Hr. Maßer m. Gem. a. Heidelberg. Die Kaufl. Lemmer
holz a. Neuß, Friedländer u. Goldberg a. Hannover, Stahlmann
a. Stettin Rettig a. Bremen, Brandt a. Frankfurt a/M., Bor-
mann a. Dresden, Thiele a. Gera, Klemm a. Erfurt, Mertens
a. Nordhauſen.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Cohnheim u. Strohmberg a.
Berlin, Fidelmann a. Dresden, Oppenheimer a. Aachen, Sander
a. München, Auhöner a. Mainz, Schneider a. Roſtock, Friede-
mann u. Stahlmann a. Gera, Mailing a. Hannover, Kupfer a.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

un

Eiſenberg, Spangenberg a. Ofen, Taubert a. Greiz, Fengelt a.
Mühlhaufen auſen.

amburg. Commerz Rath Wrede a. Suderode.
v. Lingenthal a. Oſchatz. Rechtsanwalt Abeken a.

Eiſenbahndirector a. D. Weſtphal a. Berlin.
abrikant Mattie a. Lambrecht. Die Kaufl. Mayer a. Plauen,
bermayer a. München, Brauſewetter a. Jſerlohn, Kramer a.

Bremen, Bayer a. München, Lapp a. e Brauer a.

StadtRittergutsbeſ.
Braunſchweig.

Dortmund, Bramigk a. Stralſund, Butte a Greiſswald, Groß
a. Weimar, Patazzi u. Heck a. Frankfurt a/M., Gebr. Halle a.
Aachen. Gymn. Lehrer Dr. Güldenpenning m. Gem. a. Aachen.

Goldene Kugel. General Agent. phengſt a. Magdeburg
Amtmann Thiel a. Burg. eh. Regier.Rath a. D.
Pommereſche a. Aachen. Frau Dr. Herbſt m. Beal. a. Dröttorf.
c Spring a. Bleckendorf. Fabrikbeſ. Meſſerſchmidt a.

otthus. Archidiakonus Broniſch m. Tochter a. Cottbus. Dr. jur.
Winckel a. de Frau Rittergutsbeſ. Scholz m. Tochter a.
Warmbrunn. Landwirth Wiedemann a. Schwerin. BauJnſp.
Süß m, Gem. a. Wanzleben. Cand. min. Diedrichs a. Naum
burg. Cand. min. Steinecke a. Stöckey. Cand. min. Wilmersa Pforta. Rentier Giffenig m. Mutter a. Boizenburg. Plger
Dillge a. Dernburg. Die Kaufl. Vogel a. Wiesbaden Bär a.
Straßburg, Lederer a. Prag, Fillweber a. Cronach, Hunsmanna. Bremen, Weymann u. g. fel a. Frankfurt a M., Buxbaum

a. Bamberg, Fata a. agdegnrg, Palm a. Zerbſt, Degen-Jus a. Eiſenach Bonert a. Berlin, W. Geller m. Gem. a.
annover.

Preußiſcher Hof. Landwirth v. Remtey a. Halle. Lehrer
Wangemann a. Sprottau. Lehrer Goning a. Berlin. Lehrer
Goning a. w. Oberförſter Schild a. Lübeck. Fabrikant
Birkner a. Aachen. Fabrikant Bembroth a. Weſel. Paſtor
Koch m. Sohn a. Gr.Roſſau. Archidiakonus Thuſius m. Söhnen
a. Lauban. Seminariſten Weinert u. Dähne a. Lauban. Amts
erichtsrath Königk a. Lauban. Einj -Freiw. Rothe a. Torgau.
ngenieur Göbel a. Magdeburg. Die Kaufl. Scotti a. Bens-

n Zill a. Leipzig, Beucker a. Berlin, Roſenfeld a. Magde-
urg.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 24. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 177-182 beſſere
bis 85 feinſter märkiſcher bis 190 .4. Roggen 1000 Kilo
158--164 Gerfſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 29,50--30,50 .4. Hafer 1000
Kilo bis 173 .4. Kümmel 100 Kilo ſtark angeboten 50-52
Raps 1000 Kilo 235 245 EStarte 100 Kilo 37
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffelſpiritus

Rüböl 100 Kilo 54,75 Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Ter-
mine 17,50--18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle
II. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie
100 Kilo 12,50-12,25 Weizenſchaalen 10,75 Weizengries
kleie 11 .4. Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16.4.

Halle, den 24. Juli 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenftroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
r r 4—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

pr. Etr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 24. Juli 1884.

Wir haben wieder unverändert zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 192

mittlerer 177--183 geringer unter Rot Roggen pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto 159--165 Gerſte pr. 12 Säcke
à 75 Kilo brutto ohne Angebot. 77 pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto 100--105 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke
2 90 Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76
Kilo brutto 216--222 Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto, in Kleinigkeiten nur zu Futterzwecken gehandelt 216--222

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto 26—27

Magdeburger Börſe, 23. Juli.

Amſterdam 8 Es S 169,00 Go. 2 Monat S

Paris 8 Tag. a 81,106London S Tage. S 20,416do. Monat

Reichs Anleihe 4Vonſelwirte Staate Anleihe I 103,006G
O. o. J 2 /2 tMagdeburger Stadt Obligationen 4 101,75 Gden gdeburger Stadt- Obligationen 41 101,506

Buckauer Stadt Anleihe 41/2 101,506GCentrallandſchaſtliche Pfandbriefe n. 4n. e (100,756agdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen „75g do. do. I. Emiſſ. 41 103,20B
do. do. II. Emiſſ. 41 103,20Be. p h 1 III. Emi IMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 5,g d s do. B. 102,006Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien. 3Prioritäts- Obligationen lChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 e

Deſſauer Cas- Obligationen 4Div. p. St
M b All Verſich Geſellſchafts Act n aagdeburger em. Verſicher. Geſellſchafts Aet.v p. S à 300 M. vollgezahlt 5 231 377,00B

do. Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Cinzahlung 170do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 4095 Einzahlung 130,00Bdo. Lebens-Berſich.-Actien v. St. à 1500 gM. mit 209 Einzahlung 24 24 375,006do. RückverſicherungsActien p. St. à 300
D. vollge zahlt 16 24 501,00 Gdo. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.
mit 202 Kinzahlung 80 153do, Waſſer Afſecnuranz Nückverſ.Actien p.
St. à 300 M. mit 209 Einzahlung 53310Div. in o

882 1
Actien-Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 1I156,00 GBraunſchweiger Jute- Fabrik 4 20 1205,00

aſchinenfabrik-Actien 5 25 2Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 182,00 GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 10 126,50 GChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 10
Deffaner Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und h ärit Nienburg 4 5 S 88,00 G
832 che Maſchinenfabrik Actien 4 20 25amburgMa i Dampfſchifff.-Actien 4 8 5 128,00 G
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien 4 5 7 126,006Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 S bMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 81/3 136,00B

do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5do. Bankverein-Antheile 4 5 6do. Bau und Creditbank- Aktien 4 6/3 81 115,006
do. BergwerksActien 4 11 15 227,do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 226,006do. rivatbank-Actien 4 6 5 hdo. traßenbahnActien 4 7 10 190,503do. Theater Actien 31/2 31 312 84,006Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 S 94,256

Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 1158,75BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 10 15 194,006
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 10 15 194,006Sped. und e Fritſche-Actien 4 3Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 335,006

Wolfenbükftel, Metallwaaren- Fabrik Actien 4
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S 90,256

do. do. Stamm Prior. 6 7 S
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 23. Juli.
Die Depreſſion im Nordweſten hat ſich weſentlich vertieft

und bedingt heute in Großbritannien ſowie im Canale und dem
Odergebiete trübes, regneriſches Wetter mit mäßigen ſüdweſt
lichen Winden, während der Himmel in Frankreich und Süd
deutſchland unter dem Einfluſſe eines Maximums im Albpen-
gebiete faſt vollkommen wolkenlos iſt. Beträchtliche Erwärmung
hat in Deutſchland, Böhmen und Ungarn ſtattgefunden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda II1, Petersburg 13, Hamburg

15, Memel 16, Paris —-20, Karlsruhe 20, München 17,
Chemnitz 18, Berlin 17.

von

r

ſämmtli
die unte
Zeitun
und „il
von Mi

Neu
vom Ta
Expediti

bringen
nicht ſel
Leuten,
ſoll, V
nun an
daß Be
u der

leidiger
defrg
e

reibe
Richter
ſchuldit

„Wenn
Ungezo
daß z.
und N
ſicht an
dampfe

e

zuweil

Er laHospit
mer, i
das

reihe
eimſt

lichen
ichen
und d
den m
und ſ
mußte
angine
Ander
nicht
andere

guwer

chwei
tie wir

wußte
Hauſe
betrac
früher
lichen
der K
den 9


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 172.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







